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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis-Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— .. 


Heut ſches Reich. 


Berlin, 22. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag Nach⸗ 
mittag den engliſchen Botſchafter Malet. Am 
Sonnabend Vormittag empfing der Kaiſer den 
Prof. Dr. Schottmüller und verabſchiedete ſich 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße von der 
Kaiſerin Friedrich vor deren Abreiſe nach Kiel. 


— Ueber das Befinden der Kaiſerin iſt am 
Sonnabend folgendes Bulletin ausgegeben 
worden: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin haben eine gute Nacht gehabt. Aller⸗ 
höchſtdero Befinden iſt, wie auch das des neu⸗ 
geborenen Prinzen, ein andauernd gutes. Dr. 
Olshauſen. Dr. Zunker.“ 


— In der Rede des Kaiſers bei der Er⸗ 
öffnung der Schulkonferenz waren bekanntlich 
„die ſogenannten Journaliſten, meiſt verkommene 
Gymnaſiaſten“ für eine „Gefahr“ erklärt worden; 
was ſich nach ſpäteren angeblichen Berichtigungen 
des Berichts des „Reichsanzeigers“ nur auf 
„Preßbengels“ einer gewiſſen Kategorie beziehen 
ſollte. Um ſo überraſchender iſt, daß der Kaiſer 
in ſeiner Schlußrede ſich der Auslaſſungen 
eines Journaliſten bedient hat. um ſeine 
erſte Rede gegen gewiſſe Mißverſtändniſſe ſicher⸗ 
zuſtellen. 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 19. Dezember. 


Berlin ohne Auſtern — weißt Du, was 
das beißt! Man kann ſich die Millionenſtadt 
ohne Nathhaus, ohne Gerichtsvollzieher, meinet⸗ 
halben ohne die liebe Polizei denken — ein 
ſolcher Zuſtand iſt gar nicht fo unfreundlich; 
aber in der gegenwärtigen Auſternſaiſon ohne 
Austern — das bedeutet für leckere Zungen den 
Schrecken aller Schrecen. Eine fol’ trübe 
Situation dämmerte letzte Woche, noch dazu 
am Sonntag⸗Vormittag, herauf, Wie gewöhn⸗ 
lich, pilgerte das ſogenannte „deſſere Publikum“, 
etwa der höhere Beamte, der Geheimrath, 
der Herr Polizeilieutenant, der Ausſicht auf Be⸗ 
förderung hegt, der Herr Staatsanwalt und 
dergleichen brave Leute, in die Weinkneipen 
Man ſetzt ſich in den lauſchigen Winkeln zu⸗ 
recht. Das grünblinkende Kelchglas, der 
Schoppen Rheinwein kommen angetanzt. Jetzt 
ſoll's losgehen. 

„Joſeph, ein Dutzend!“ 

„Giebt's heute noch nicht.“ 

„Wie? Was?“ 

„Ja, ſie ſind ausgeblieben. 

Hamburg verpaßt. 8 nn. 

„Donnerwetter, ift das möglich! 
man doch lieber wo Aber > 

„Da giebt's auch keine friſchen. Sie find 
heute Vormittag nirgends We 4 Ag 

Es iſt leider jo und „da Hilft kein Beten,“ 
wie „Falſtaff“ jo ſchön jagt. Es giebt heute 
Vormittag eben keine friſchen Auſtern, und das 
genialſte Schimpfen kann fie nicht herbeiſchaffen. 
Aus dem leckeren Schlürfen, wo die verklärten 


Da geht 


eichs 2 Mk. 


50 Pf. 


M. Jung. 


— Die Alters- und Invalidenverſicherung 
ſoll in kürzeſter Friſt in Kraft treten, aber ſie 
wird nirgends als eine Wohlthat, als die Krönung 
des ſtolzen Gebäudes der neuen deutſchen So⸗ 
zialpolitik empfunden, ſondern ſie wird von faſt 
Allen als eine Laſt gefürchtet, als eine Quelle 
künftiger unendlicher Schreibereien und Scheere⸗ 
reien. Auch diejenigen, welche ihr früher, als 
ſie noch in nebelhafter Ferne lag, freudig zu⸗ 
ſtimmten, ſind jetzt von großen Bedenken erfüllt. 
Der Hamburger Senat beantragt die Anſtellung 
von etwa 150 Beamten, Diätaren und Kaſſen⸗ 
beamten, welche lediglich die Arbeiten zu be⸗ 
wältigen haben ſollen, welche die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung dem Hamburgiſchen Staate 
verurſacht und dies nur „vorläufig;“ eine Reihe 
von Behörden haben ihre Forderungen in Be⸗ 
zug auf Beamte und Geldbedürfniſſe noch nicht 
geſtellt. Die Behörden werden ja mit Auf⸗ 
wendung von viel Arbeitskraft und Geld die 
ihnen geſtellten Aufgaben bewältigen. Aber 
viele Privatleute ſind dazu garnicht im Stande. 
Denn trotz aller amtlichen und nichtamtlichen 
Publikationen über die Frage iſt das Verſtändniß 
des Geſetzes ſehr wenig verbreitet. Und die 
Beläſtigung der Millionen von Leuten, die mit 
derlei Dingen nicht vertraut ſind, wird als 
weit größer empfunden, als der etwaige Nutzen, 
den Einzelne, welche es erleben, daß ſie in den 
Genuß der kleinen Rente treten, davon haben 
können. Wer es kann, ſucht ſich der Laſt und 


Verantwortung, die ihm das neue Verſicherungs⸗ 


geſetz aufladet, zu entziehen. So wird uns aus 
dem Hunsrück geſchrieben, daß die dortigen 
Laubſägefabrikanten um des neuen Geſetzes 
Willen vom 1. Januar ab aufhören werden, 
Fabrikanten zu ſein und daß ſie ſich von dieſem 
Zeitpunkte ab als Kaufleute angemeldet haben. 
Sie haben bisher den Arbeitern das Material 
geliefert und pro Stück einen beſtimmten Lohn 
gegeben. Jetzt brechen ſie dieſe ſtändige Ver⸗ 
bindung mit den Arbeitern vollſtändig ab; ſie 
haben alle Materialien, welche zu der betreffen⸗ 
den Fabrikation gehören, auf Lager und ver⸗ 
kaufen ſie den Arbeitern, welche ſie begehren 
und kaufen den Arbeitern wieder die fertige 
Waare ab. Es liegt darin gar keine unkoulante 
Hinterziehung; es geſchieht das offen vor aller 


_Dienfag, den 23. Dezember 
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e auswärtigen Zeitungen. 


Welt, es läßt ſich nichts dagegen machen, ja 
nicht einmal viel dagegen ſagen. Die Arbeiter 
werden ja jetzt aus einer gewiſſen Gebunden⸗ 
heit gelöſt; fie werden „frei“. Die Mitglieder 
vieler anderen Berufszweige würden gern das⸗ 
ſelbe oder Aehnliches thun, wenn ſie dadurch von 
Scheerereien des Geſetzes freikommen könnten. 
Es läßt ſich dies Syſtem aber nicht bei allen 
Berufsarten anwenden. — Die deutſchfreiſinnige 
Partei kann froh ſein, daß ſie nicht zu dieſer 
Krönung des Gebäudes der Bismarckſchen So⸗ 
zialpolitik beigetragen hat, daß ſie aller Verant⸗ 
wortung für daſſelbe ledig iſt. \ 

— Die „Kreuzzeitung“ führt die Schwierig» 
keiten mit Emin Paſcha auf die perſönliche 
Eiferſucht des Majors v. Wißmann zurück, der 
ſich das Seengebiet zu feinem Operations feld 
auserſehen habe. 

— Gerade zur rechten Zeit, wo von Seiten 
der Ultramontanen eine ſyſtematiſche Agitation 
zur Rückberufung des Jeſuitenordens inſzenirt 
wird, ſind die Akten über den Senſationsprozeß 
in Straubing gegen den Pfarrer Hartmann 
von Kronungen, noch einmal geſammelt und 
publizirt worden. Der genannte katholiſche 
Prediger wurde im Juli d. J. vom Ge⸗ 
ſchworenengericht wegen Anſtiftung zum Meineid 
zu drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Es handelte ſich dabei 
um Beiſeiteſchaffung eines Vermögens zu Gunſten 
des Jeſuitenordens Nur ſchwachmüthige Toleranz 
kann die empörenden Thatſachen, welche dieſer 
Prozeß enthüllt hat als Vorgänge rein privater 
zufälliger Natur bezeichnen. Sie ſind typiſch 
durch und durch, auf den einzelnen Mann die 
Schuld wälzen und ihn preisgeben, um die 
jeſuitiſch erzogene katholiſche Kleriſei zu retten, 
iſt eine feige Konnivenz und zugleich eine Un: 
gerechtigkeit. Der betreffende Pfarrer iſt das 
Opfer des jeſuitiſchen Syſtems. Die Grund⸗ 
ſätze, nach denen er gehandelt, ſind nicht die 
perſönlichen, aus eigner ſittlicher Verderbtheit 
hervorgegangen, nein, es find die Grundſätze 
des Ordens. Der Jeſuitismus, nicht der 
Prediger, hat jene infame Handlungsweiſe zu 
verantworten. Es iſt durchaus zutreffend, was 
der Vertheidiger des Angeklagten in ſeinem 
Plaidoyer bemerkte: „Der Vorwurf trifft in 


Geſichter ſtrahlen, als hätte ihnen das gegen- trüdſter Bedeutung, das ganze, in der Welt⸗ 


wärtige Jahrhundert eine Verbeugung gemacht, 
wird diesmal nichts. Die Reichshauptſtadt ohne 
Auſtern! Was geſchah aber Alles, bevor in 
den Weinkneipen dieſe trübe Thatſache verkündet 
werden mußte! Die Telegraphen bekamen 
plötzlich das Fieber, Boten flogen hin und her, 
wie wenn der Bankerott Europa's vor der Thür 
ſtünde, Flüche in allen Tonarten erſchallten; 
am liebſten hätte man zur Beſeitigung der 
Miſere von Hamburg her einen Extrazug von 
der Geſchwindigkeit eines „geölten Blitzes“ in 
Bewegung geſetzt. Umſonſt, meine Herrſchaften. 
Heute Vormittag heißt es, entſagen. „Glück⸗ 
lich iſt, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern 
iſt!“ — um eine genügende Vorſtellung von 
einer ſolchen Schauerſituation zu bekommen, 
muß man erwägen, daß in mancher der beſſeren 
Weinkneipen täglich durchſchnittlich gegen 
20,000 Stück Auſtern in's Jenſeits befördert 
werden, daß die Gemeinde der Auſterneſſer be⸗ 
ſtändig im Wachſen begriffen iſt, daß man oft 
beobachtet, wie der junge Ehemann ſein junges 


Frauchen zur Auſterneſſerin heranzubilden ſucht, 


und wie dieſe gelehrige Schülerin in kürzeſter 
Zeit Heldenthaten verrichtet. Kann es für die 
„trauten Thierchen“ auch ein beſſeres Loos 
geben, als wenn ſie ihr Grab zwiſchen den 
Roſenlippen eines ſchönen Weibes finden? — 
Zum Glück hielt die auſternloſe, die ſchreckliche 
Zeit nur wenige Stunden an. Am Nachmittage 
ſchon rückten wieder Hunderttauſende dieſer 
delikaten Biſſen in die Reichshauptſtadt ein, und 
ſo manche Kehle konnte nachholen, was ſie am 
Vormittag verſäumen mußte. 

Aber wie viele Menſchen giebt es in dieſem 
Berlin, welche eine ſolche Kneipenkataſtrophe 
vollſtändig gleichgiltig läßt! Die Armen, die 
Obdachloſen, das Proletariat in des Wortes 


ſtadt angehäufte Elend, in welches jetzt der 
kalte Dezemberwind ſo unbarmherzig hinein⸗ 
bläſt — das Alles wird, zumal zur Weihnachts⸗ 
zeit, von ganz anderen Sorgen gequält. Nur 
jetzt wohnen, ſich kleiden und etwas Warmes 
eſſen können — das iſt bei den Bedauerns⸗ 
werthen in dieſen harten Tagen der Gipfel 
aller Wünſche. Welchen Umfang dabei das 
Sehnen auch nach dem geringſten Verdienſt an⸗ 
genommen, das wurde kürzlich durch gar 
frappante Erſcheinungen illuſtrirt. Die Direk⸗ 
tion des „Viktoria⸗Theaters“ ſuchte für ihr 
neues Ausſtattungsſtück durch ein Inſerat einige 
Statiſten. Daß bei ſolcher Thätigkeit nur ver⸗ 
teufelt wenig zu verdienen iſt, verſteht ſich von 
ſelbſt. Trotzdem meldeten ſich in kürzeſter Zeit 
gegen dreitauſend Mann. Jawohl, dreitauſend 
Mann! Ein hieſiges Konfektionsgeſchäft be⸗ 
nöthigte einen Ausläufer. Schon nach wenig 
Stunden verfügte der Prinzipal über zwei⸗ 
tauſend vierhundert Angebote. Fünftauſend 
dreihundert Bewerbungen um Anſtellung für 
den Hilfsdienſt zu Weihnachten und Neujahr 
find bei der Oberpoſt » Direktion eingelaufen. 
Und doch konnten davon nur Wenige berück⸗ 
ſichtigt werden, da das Militär zur Aushilfe 
herangezogen iſt. — Da ſage Einer noch, 
die Berliner Armen leben verhältnißmäßig in 
dulei jubilo! Da ſage Einer noch: Wer ſich 
nur emſig bemüht, er findet hier ſofort Be⸗ 
ſchäftigung! Da ermuthige Einer noch Per⸗ 
ſonen, welche ſchon in der Provinz nicht wiſſen, 
was anfangen, zur Reiſe nach Berlin. 

Letzte Woche kam es auch im Königlichen 
Schauſpielhauſe zu einer Kataſtrophe: Direktor 
Devrient wurde plötzlich entlaſſen. Unter ſeinem 
kurzen Regime ging die Bedeutung des ihm 
anvertrauten Kunſtinſtituts mit Rieſenſchritten 


gierungen.“ 


Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
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erſter Linie diejenigen, welche dieſe Verquickung 
religiöſer und weltlicher Dinge aufgebracht 
haben, die Jeſuiten und diejenigen, welche dieſe 
Richtung im Staatsleben dulden — die Re⸗ 
Die Prozeßverhandlungen ſind in 
Form einer Brochüre erſchienen (bei H. Klein 
in Barmen), wir möchten die Flugſchrift 
dringend empfehlen zur Maſſenverbreitung in 
denjenigen Volkskreiſen, welche einer Aufklärung 
über die Grundſätze des Jeſuitenordens bedürfen. 

— Aus Baden wird geſchrieben: Der 
Mannheimer Stadtrath hat ſich auf das Geſuch 
einer Anzahl von Stadtverordneten, er möge 
beim Reichstag und Bundesrath um die Auf⸗ 
hebung der Beſchränkung der Vieheinfuhr und 
um Ermäßigung der Zölle auf die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittzl petitioniren, dahin ge⸗ 
äußert, daß er zu ſolchem Vorgehen nicht kompe⸗ 
tent ſei. Abgeſehen davon, daß dieſe Kompetenz⸗ 
beſchränkung erſt noch zu beweiſen wäre, hat 


die freiſinnige und demokratiſche Preſſe ſich aber 


dahin vernehmen laſſen, daß bei anderen Ge⸗ 
legenheiten der Stadtrath nicht ſo bedenklich 
geweſen ſei, ob er für Das oder Jenes auch 
kompetent wäre. Und weiter wird dabei zur 
Sprache gebracht, daß der demokratiſche Ober⸗ 
bürgermeiſter doch früher nicht ſo ängſtlich ge⸗ 
weſen wäre und man faſt glauben müſſe, er ſei 
demokratiſch geweſen. Wir finden aber die Be⸗ 
gründung der Abweiſung nicht allein in der 
politiſchen Richtung des Stadtrathes, ſondern 
hauptſächlich in dem Schuldbewußtſein deſſelben. 


Wenn man wie Mannheim, Karlsruhe, Heidel⸗ 


berg, Freiburg, Baden, Konſtanz, auf Mehl, 
Brod und Fleiſch ſtädtiſche Verbrauchsſteuern 
erhebt und damit dem ärmſten Familienvater 
mit großer Familie höhere Steuern auferlegt, 
als dem reichen; wenn man den Armen mit 
dieſer Abgabe Laſten auferlegt, die bei einem 
Tagelöhner und Fabrikarbeiter den 6— Sfachen 
Betrag ſeiner direkten Steuern ausmachen, dann 
kann man doch unmöglich vom Reich ein Auf⸗ 
hören deſſen verlangen, was man in der Stadt 
in ſo unerhörtem Maße übt. Die Verbrauchs⸗ 
ſteuern auf Mehl, Brod und Fleiſch, ganz be⸗ 
ſonders auf Mehl und Brod, die das Brod 
z. B. in Mannheim und Heidelberg um 10 bis 
15 pCt. gegen das nahe Frankfurt vertheuern, 


rückwärts; ja, in den letzten Wochen war das⸗ 
ſelbe direkt der Lächerlichkeit preisgegeben. Dazu 
ſtanden die hervorragendſten Künſtler mit dem 
leitenden Direktor beſtändig auf Kriegsfuß. 
Nicht während der Vorſtellungen auf der Bühne 
bildeten ſich bedeutende Konflikte, ſondern wäh⸗ 
rend der Proben hinter den Kouliſſen. Nur, 
daß es dieſen perſönlichen Kämpfen an Akt⸗ 
ſchlüſſen fehlte. Wie das Alles fo gekommen ? 
Höchſt einfach. Devrient hatte ſich in ſeiner 
Direktionsführung als wandelnde Unfähigkeit 
erwieſen. Seine Klaſſiker waren Kotzebue, Karl 
Töpfer und höchſtens Roderich Benedir. Mit 
den verſtaubten und abgeſpielten Stücken dieſer 
Dichter wurde das Publikum bis zur Uner⸗ 
träglichkeit bombardirt. Nicht etwa, daß er 
dabei gewiſſe Novitäten vernachläſſigt hätte. 
Aber eben was für welche! Daß Gott erbarm'! 
Von ihren Titeln hieß es ſchon nach den erſten 
Aufführungen — „verfunfen und vergeſſen.“ 
Waren es doch Stücke, deren Bedeutung 
höchſtens zurückgebliebene Quartaner würdigen 
konnten. Das luſtigſte dieſer dramatiſchen Mach⸗ 
werke — zumeiſt Trauerſpiele, die wie Luſt⸗ 
ſpiele wirkten — war „Der Marquis von 
Robillard.“ Tratatata — tratatata! — Bum 
— bum — bum! — Kfff — kfff! — Tratatata 
— tratatata! — Sch — Ih — ſcht! — 
Hihihiht! — Bum — bum! . .. Was das 
ſoll? Das iſt die Schlacht bei Roßbach, die in 


begann. 
biste mit großem Gelächter aufgenommene 
Zwiſchenakts⸗Schlacht eine ſiegreiche geweſen. — 
Eine derartige Kunſtleiſtung wäre ſelbſt für das 
„Parodie⸗Theater“ zu ſtark. Und was haben 
ſolche vollſtändig verfehlte Aufführungen, bei 


na 


find ein Schandfleck, den die Regierung nach 
Ablauf der Genehmigungsperiode hoffentlich von 
Baden und deſſen größeren Städten wegwiſchen 
wird. Geſchähe es aber nicht, ſo werden die 
Sozialiſtenſtimmen 1895 das Zeugniß dafür 
ausſtellen. 

— Der Eindruck der Rede des Herrn 
Miniſters des Innern in der Landgemeinde⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion wird allgemein als ein 
Zeichen aufgefaßt, daß der Miniſter auf ſelbſt⸗ 
ſtändigen Füßen ſtehen und ſich von den Konſer⸗ 
vativen nicht ins Schlepptau nehmen laſſen will. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
eine anſcheinend authentiſche Zuſchrift, nach 
welcher der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nicht an Lungentuberkuloſe, ſondern 
an Aſthma leidet. 

— Der Berliner Korreſpondent des „New⸗ 
Hort Herald“ berichtet über eine Unterredung, 
welche er mit Prof. v. Bergmann über die 
Wirkſamkeit der Koch'ſchen Lymphe vor Kurzem 
gehabt. Der Berliner Chirurg ſprach ſich hin⸗ 

ſichtlich des Einfluſſes, welchen das Koch'ſche 
Mittel auf Lupus» Kranke ausübt, ſehr günſtig 
aus. Er wußte von fünf vollkommen geheilten 
Fällen auf zwanzig zur Behandlung in die 
Klinik aufgenommenen Patienten zu berichten. 
Nach zwölf bis vierzehn Einſpritzungen war, 
der Ausſage Bergmanns zufolge, die Heilung 
der fünf Lupus ⸗ Kranken vollkommen erzielt. 
Dagegen iſt der Einfluß des Mittels auf die 
Heilung von Knochen⸗ oder Gelenkleiden tuber⸗ 
kulöſer Art, vorausgeſetzt, daß der Herald⸗ 
Korreſpondent die Anſicht Bergmanns richtig 
wiedergegeben, durchaus unzulänglich. Die Ein⸗ 
ſpritzungen übten gar keine heilende Wirkung 
auf die erkrankten Knochen oder Gelenke aus. 
— Prof. Lehön hat dieſer Tage die bisherigen 
Erfahrungen mit der Koch'ſchen Methode in 
ſeiner kliniſchen Vorleſung folgendermaßen zu⸗ 
ſammengefaßt. Der diagnoſtiſche Effekt des 
Mittels iſt im Ganzen zuzugeben, aber keines⸗ 
wegs unbedingt; es giebt Tuberkulöſe, die nicht 
reagiren. Für die Prognoſe liegen noch keine An⸗ 
haltspunkte vor, obgleich ſie im praktiſch⸗ 
therapeutiſchen Intereſſe ſehr wünſchenswerth 
wären. Therapeutiſch kann man ſagen, daß 
bei Lupus und Kehlkopftuberkuloſe eine heilende 
ekung zugegeben werden muß. Bei Lungen: 
enden war in den ſchweren Fällen gar kein 
Einfluß zu konſtatiren geweſen und der Prozeß 
muede nicht aufgehalten; andere Fälle find be⸗ 
digend verlaufen, andere günſtig. Für den 
Art kann die Frage der Heilung nicht in 
igen Wochen entſchieden werden. — Sanitäts⸗ 
) Dr. S. Guttmann, der Herausgeber der 
„Deutfchemediziniichen Wochenſchrift“, iſt zum 
beimen Sanitätsrath ernannt worden. 
— URANBENEENSEREURENEREVENERNEUC ARTNET. 


Ausland, 


Warſchan, 20. Dezember. Der „Kuryer 
Cobzienny® erhält von feinem Spezialbericht⸗ 
„gitter aus Sosnowice nähere Einzelheiten 

der einen bedauerlichen Unglücksfall in der 
lengrube „Mortimer“, aus welchen zu ent⸗ 
nehmen ift, daß nicht nur zwölf Bergleute den 
fanden, ſondern daß auch zehn andere Ar⸗ 
beiter mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davongetragen haben und in das Kranken⸗ 
haus der Anſtalt gebracht werden mußten. Die 
Bergwerksverwaltung will den Unfall an⸗ 
ſcheinend, wie der Korreſpondent weiter ſchreibt, 
Prop / / / / 


welchen der blutigſte Dilettantismus aufge⸗ 
päppelt wurde, für Geld gekoſtet! Was für 
herrliche Zeit, was für einer beſſeren Sache 
würdiger Eifer wurde bei ſolchen Experimenten 
verſchwendet! Dazu war dem Direktor das 
Verſtändniß für die gegenwärtigen literariſchen 
Strömungen vollſtändig abhanden gekommen. 
Der Herzſchlag der Zeit iſt es, der das Kunſt⸗ 
werk belebt. Davon hatte Devrient keine blaſſe 
Ahnung. Unter ſeiner Leitung machte die kgl. 
Bühne, welche doch unter den deutſchen Bühnen 
die erſte Stelle einnehmen ſoll, den Eindruck 
eines ſchlechtberathenen Dilettantentheaters, und 
ſein Regime bedeutet die ödeſten Blätter in der 
Geſchichte dieſes einſt hochgeprieſenen Kunſt⸗ 
inſtituts. Seine Entlaſſung wurde von allen 
Seiten auf's Freudigſte begrüßt. 

Teufel auch! Bei den mächtigen Anſprüchen, 

welche heutigen Tages das liebe Publikum 
ſtellt und gegenüber der rührigen Konkurrenz 
iſt es in der Reichshauptſtadt für ein öffent⸗ 
liches Inſtitut ſchwer, auf die „Höhe der 
Situation“ zu kommen. Was trotzdem geleiſtet 
werden kann, das beweiſt wieder der „Feen⸗ 
Palaſt“, der ſich in dem ſonſt vollſtändig ver⸗ 
krachten Etabliſſement der ehemaligen Waaren⸗ 
börſe aufgethan. Wer dort wandelt, befindet 
ſich inmitten des herrlichſten Weihnachtstrubels. 
Nur, daß ihm dabei nicht der Dezemberwind 
um die Naſe pfeift; denn die gewaltigen Räume 
ſind vorzüglich geheizt. Was ſieht und hört 
man da Alles! Fünf Orcheſter, zwölf feſche 
Wiener Soubretten, Volksbeluſtigungen, alt⸗ 
baieriſches Wirthshaus, die Geſchichte Chriſti 
mit Chor und Orgelbegleitung — die bunteſten 
Eindrücke ſtürmen auf den Beſucher ein. Er 
weiß, er befindet ſich in einem Etabliſſement, 
wie es nur die Weltſtadt bietet. 


in den Schleier des Geheimniſſes hüllen, doch 
kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß an 
dem Unfall der Maſchiniſt die Schuld trägt, 
welcher den Fahrſtuhl vor dem Herablaſſen 
nicht genau geprüft hat, da er ſonſt den fehler⸗ 
haften Zuſtand deſſelben erkannt haben müßte. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange. 

Petersburg, 21. Dezember. Ueber 
die Ausnahmegeſetze gegen die ruſſiſchen Juden 
wird der „Times“ noch gemeldet, der Entwurf 
enthalte im Ganzen 45 Artikel, welche in Ab⸗ 
ſchnitten berathen werden. Der jetzt vorliegende 
Abſchnitt enthält drei Vorſchläge. Einer iſt 
zu Gunſten der Juden, da er die Linie in der 
Entfernung von 50 Werſt von den Grenzen, 
außerhalb welcher die Juden bislang nicht 
wohnen durften, abſchafft. Die anderen zwei 
weiſen jüdiſche Handwerker, Apothekergehilfen 
und Apothekerlehrlinge, Doktorgehilfen, Zahn⸗ 
ärzte, Hebammen aus allen Orten außerhalb 
der den Juden zum Wohnorte angewieſenen 
Kreiſe aus. Ausnahmen werden nur mit be⸗ 
ſonderer Erlaubniß des Miniſters des Innern 
geſtattet; von dieſen ſind aber Kinder ausge⸗ 
ſchloſſen, ſobald ſie volljährig werden oder nicht 
ſo begünſtigte Juden ehelichen. 

Wien. 20. Dezember. Im Hofopern⸗ 
theater iſt geſtern Abend Feuer ausgebrochen, 
welches jedoch ſchnell gelöſcht wurde, ſo daß 
die Vorſtellung ihren ungeſtörten Verlauf nahm. 
Das vollſtändig gefüllte Haus erfuhr nichts 
von dem Feuer. 

Rom, 20. Dezember. Geſtern kam eine 
Barke, welche während eines heftigen Sturmes 
über die Meerenge von Meſſina ſetzen wollte, 
zum Sinken. Fünf Perſonen ſind dabei um⸗ 
gekommen. 

Madrid, 20. Dezember. Nachrichten 
aus Melilla melden: Das ſpaniſche Küſtenſchiff 
„San Franzisko“ mit einer Petroleum⸗ und 
Bauholzladung ſtrandete nahe Albucemas an 
der Küſte von Marokko. Die Mauren plünderten 
das Schiff, nahmen die Mannſchaſt gefangen 
und beraubten dieſelbe ſämmtlicher Effekten ein⸗ 
ſchließlich der Kleidung. Die von dem ſpani⸗ 
ſchen Kommandeur in Melilla geſandten einge⸗ 
borenen Truppen veranlaßten die Mauren, die 
Gefangenen freizulaſſen. Die Regierung wird 
eine Beſchwerde an die marokkaniſche Regierung 
richten. 

London, 20. Dezember. „Reuters 
Bureau“ meldet aus Sanſibar, 19. Dezember: 
Die deutſchen Zollbeamten benachrichtigten die 
leitenden britiſchen Kaufleute, daß vom 1. 
Januar 1891 auf alle von Sanſibar in deutſches 
Gebiet eingeführten Waaren ein fünfprozentiger 
Zoll erhoben werde. Es ſei die Abſicht, an 
der Küſte acht Stationen zu errichten für Zoll⸗ 
erhebung und Paßverabfolgung an die nach 
den Häfen des deutſchen Gebietes abgehenden 
Schiffe. Eine amtliche Bekanntmachung iſt noch 
nicht erfolgt wegen der Abweſenheit Wißmanns. 
——— ———— AEG En 


Provinzielles. 


n. Soldau, 21. Dezember. In ver⸗ 
gangener Nacht ſind Diebe in die hieſige katho⸗ 
liſche Kirche eingebrochen und haben mehrere 
Gegenſtände entwendet, die einen bedeutenden 
Werth repräſentiren. — Am nächſten Dienſtage 
wird im Saale des Hotel Brandt die Weih⸗ 
. für hieſige arme Kinder ſtatt⸗ 

nden. 

Marienwerder, 20. Dezbr. Das vor⸗ 
läufige Reſultat der Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember iſt nunmehr auch hier feſtgeſtelll. Dar: 
nach zählt unſere Stadt einſchließlich Militär 
4309 männliche und 4178 weibliche, ins zeſammt 
8487 Perſonen. Seit 1885 hat ſich die Zivil⸗ 
bevölkerung um 139 Köpfe vermehrt. (N. W. M.) 

Danzig, 20. Dezbr. Wie aus Berlin 
telegraphirt wird, hat der Kaiſer — nach einer 
Meldung der „Köln. Zig.“ — die Wahl Baum⸗ 
bach's zum Oberbürgermeiſter von Danzig be⸗ 
ſtätigt. — Geſtern Abend fand hier eine große 
Verſammlung des freiſinnigen Wahlvereins 
ſtatt. Nach Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes beleuchtete Abgeordneter Rickert in andert⸗ 
halbſtündiger Rede unter ſtürmiſchem Applaus 
die politiſche Situation. 

Elbing, 21. Dezember. Einem auswär⸗ 
tigen Blatte wird von hier folgendes Geſchicht⸗ 
chen mitgetheilt: Ein mennonitiſcher Beſitzer 
von wenigen Morgen Kulmiſch in der nahen 
Niederung las von den Verwüſtungen durch 
Hochwaſſer im Ruhrgebiet. In lebhafter Er⸗ 
innerung an die Schrecken der Nogat⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung im Jahre 1888, die ihn ſelbſt be⸗ 
troffen hatte, ward er mit ſeiner Frau darüber 
eins, den Leidensgefährten an der Ruhr ein 
Packetchen mit Gebrauchsgegenſtänden und einer 
kleinen Geldſumme zu überſenden. Geſagt — 
gethan. Die Frau holte aus Spind und 
Kommode hervor, was zu entbehren war, und 
holte ſchließlich noch 3 Hemden herbei. Dieſe 
Hemden hatte ſie 1888 ſelbſt aus den Gaben 
erhalten, welche für die Ueberſchwemmten von 
weit und breit zuſammengefloſſen waren. Der 
Vater meinte wohl, Geſchenktes dürfe man nicht 
wieder verſchenken. Aber die Mutter hatte ſie 
ſchon heimlich neben den Geldſtrumpf gepackt 
und ſo ging denn das Packet ab, direkt an den 


Gemeindevorſteher eines kleinen Dörfchens im 


direktors Hannemann, in der es heißt: 


Ruhrgebiet, das in der Zeitung beſonders ge⸗ 
nannt war. Der ehrſame Gemeindevorſteher 
öffnete das Packet und fand denn auch u. a. 
die 3 Hemden. Merkwürdig! Sie ſahen ſeinen 
eigenen ſehr ähnlich; und das große, rothge⸗ 
ſtickte B auf dem Bruſtlatze glich genau dem, 
das er auf der eigenen Bruſt trug. Seine 
Frau rufen und ihr die ſonderbare Entdeckung 
mittheilen, war eins, und ſiehe da, es ſtellte 
ſich heraus, daß es ganz dieſelben Hemden 
waren, welche die brave Frau Gemeindevor⸗ 
ſteher mit anderen Sachen im März 1888 für 
die Ueberſchwemmten nach Elbing geſandt hatte. 
Sie waren mit reichlichen Zinſen zurückgekommen, 
wie der Gemeindevorſteher des kleinen Dörfchens 
in dem Dankſchreiben an den biederen Menno⸗ 
niten ſagt. 

Mohrungen, 21. Dezember. In der 
geſtern recht zahlreich beſuchten Sitzung des 
hieſigen Kreislehrervereins im Viktoria » Hotel 
hielt nach der Ernennung des emeritirten 
Lehrers Schmidtke, bisher in Alt⸗Bolitten, als 
Ehrenmitglied, Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen ein 
Referat über das Unterrichtsgeſetz an der Hand 
der Beſchlüſſe des Berliner und Königsberger 
Lehrervereins. Die Wünſche der Lehrer zu 
dem Geſetz ſollen dem Provinzial⸗Lehrerverein 
übermittelt werden. Hierauf berichtete Prorektor 
Moddelſee⸗Mohrungen über die Brochüre „des 
achten deutſchen Lehrertages und ſeine Gegner“ 
von Tews. Schließlich machte Rektor Fleiſcher⸗ 
Mohrungen noch auf die am 5. Januar k. J. 
hier zu eröffnende Präparanden » Anftalt auf: 
merkſam. — Auch in dieſem Jahre findet am 
23. d. M. in der Stadtſchule eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme und fleißige Schüler der 
hieſigen Volksſchulen ftatt, wozu die Mittel aus 
freiwilligen Gaben reichlich aufgebracht worden 
ſind. — Heute Abend 5 Uhr fand in der 
hieſigen Kirche nach feierlichſtem Geläute eine 
Weihnachtsfeier reſp. eine Weihnachtsbeſcheerung 
für die zahlreichen, kleinen Theilnehmer des 
Kindergottesdienſtes ſtatt. 

Inſterburg, 19. Dezember. Der Perſonen⸗ 
zug, welcher von hier geſtern Abend um 7 Uhr 
33 Minuten nach Memel abging, ſtieß auf dem 
Bahnhofe in Tilſit in Folge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung auf einen Güterzug, der auf einem 
Nebengeleiſe ſtand. Die Maſchinen und einige 
Wagen ſollen nicht unbedeutend beſchädigt ſein. 
Die meiſten Perſonen im Perſonenzuge kamen 
mit einem Schrecken ab, nur einige ſind uner⸗ 
heblich verletzt worden. (Inſt. 8.) 

Memel, 20. Dezbr. Das „Mem. Dmpfb.“ 
veröffentlicht heute eine Erklärung des Theater⸗ 
In An⸗ 
betracht der ſchlechten Geſchäfte fühlt ſich die Di⸗ 
rektion des Stadttheaters zu folgender Mittheilung 
veranlaßt. Bereits 10 Vorſtellungen haben ſtatt⸗ 
gefunden und keine hat auch nur die Tages⸗ 
koften für Muſik, Zettel ꝛc. gebracht. Geſtern 
mußte die Premiére „Die Spaniſche Wand“ 
wegen des geringen Vorverkaufs ausfallen. 
Wenn man alles dieſes in Betracht ziehen will, 
ſo muß man zu der Erkenntniß gelangen, daß 
es unmöglich iſt, mit einer Geſellſchaft von 36 
Perſonen hier ca. 3 Wochen brach zu liegen. 
Die Direktion erhält bereits mehrfache Auf⸗ 
forderungen, nach Elbing zu kommen, um dort 
einen Zyklus von Vorſtellungen zu eröffnen. 
Wir richten daher die Mahnung an das 
Publikum, das Theater beſſer unterſtützen zu 
wollen, da ſonſt die Direktion feſt entſchloſſen 
iſt, Memel zu verlaſſen. 

Inowrazlaw, 20. Dezember. Vom 
Miniſterium iſt in einzelnen Städten, in denen 
die Wohnungen knapp und die Miethspreiſe 
ungewöhnlich hoch ſind, die Anfrage geſtellt 
worden, ob es angezeigt ſei, für die unteren 
Beamten geſunde und billige Wohnungen auf 
Staatskoſten zu erbauen. Der Vorſtand der 
hieſigen Beamten⸗Vereinigung, welchem dieſe 
Frage zur Aeußerung vorgelegt worden iſt, hat 
eine derartige Einrichtung befürwortet. 

Wongrowitz, 20. Dezember. Geſtern 
Vormittag wurde unter Gendarmeriebegleitung 
ein Raubmörder aus Zerniki bei Janowitz in 
das hieſige königliche Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert. Die Hände deſſelben waren noch 
vom Blute ſeines Opfers geröthet. Das grauen⸗ 
hafte Verbrechen hat Machmittags am hellen 
Tage auf dem Wege zwiſchen Janowitz und 
Zerniki ſtattgefunden und iſt von Leuten ges 
ſehen und beobachtet worden, welche in einiger 
Entfernung beim Schobereinfahren beſchäftigt 
waren. Dieſelben haben auch den Miſſethäter 
ergriffen. Der Ermordete, den Tags zuvor 
ſeine Frau mit einem Kinde beſchenkt, hatte ſich 
in den Vormittagsſtunden nach Janowitz be⸗ 
geben, um die Geburt des Kindes auf dem 
Standesamte anzumelden, und wollte dabei 
auch einige Einkäufe beſorgen. Hierzu hatte er 
ſich 45 Mark mitgenommen. Nach Beendigung 
ſeiner Geſchäfte iſt er mit dem Raubmörder, 
der gleich ihm, Fornal in Zerniki iſt, zuſammen⸗ 
getroffen und hatte hierbei gezeigt, daß er Geld 
bei ſich führte. Auf dem gemeinſamen Heim⸗ 
gange hat der Raubmörder ſeinem Opfer den 
Stock entriſſen und trotz allen Bittens und 
Flehens und der Hülferufe jenes ihn ſo lange 
mit dem Stocke behandelt, bis er ſeinen Geiſt 
ausgehaucht hat. Der Stock iſt unterhalb mit 
Eiſen beſchlagen und mit einem eiſernen Stift 


verſehen; mittels dieſes Stiftes hat das Scheu · 4 


ſal jeinem Opfer unzählige Stiche im Kopf und 


am Leibe beigebracht. Der Leiche hat dann 
der Unmenſch noch die Bernie 12 85 die 
Stiefel ausgezogen und iſt darauf mit dem ges 
raubten Gelde, welches noch aus 5 Mark 25 
Pfennigen beſtanden hat, entflohen. Als die 
beim Schoberaufladen beſchäftigten Leute ſich 
endlich aufgemacht haben, um zu ſehen, was 
da geſchehen, fanden ſie den blutigen, ent⸗ 
kleideten Leichnam. Sie eilten dem Mörder 
nach und nahmen ihn feſt. (P. P.) 

Poſen, 20. Dezember. Als Kandidat für 
den erzbiſchöflichen Stuhl wird von dem 
Goniec Wielk.“ auch der Pfarrer Rudal in 
Pudewitz namhaft gemacht. Das genannte 
Blatt zahlt außerdem als Kandidaten die Geiſt⸗ 
lichen v. Poninski, v. Potulicki und v. Miecz⸗ 
kowski auf. 

Poſen, 20. Dezember. Der leidigen 
Ofenklappe ſind hier geſtern 3 blühende 
Meuſchenleben zum Opfer gefallen. Die drei 
Dienſtmädchen in dem Etabliſſement Bartholds⸗ 
hof vor dem Berliner Thore hatten vorgeſtern 
den Ofen der Mädchenſtube tüchtig geheizt und 
haben dann wahrſcheinlich die Ofenklappe, 
welche dort leider nicht beſeitigt war, zu früh 
geſchloſſen, worauf fie ſich zu Bett begaben. 
Bald füllte ſich das Zimmer mit dem giftigen 
Kohlenoxydgas an, und als geſtern Morgen die 
Mädchenſtube gewaltſam geöffnet wurde, fand 
man zwei Mädchen bereits entſeelt in ihren 
Betten vor, während das dritte mit dem Tode 
rang. Leider gelang es der ärztlichen Kunſt 
nicht, die faſt Erſtickte am Leben zu erhalten; 
geſtern Nachmittag iſt ſie ihren Leiden erlegen. 

I (Poſ. Ztg.) 

Rawitſch, 19. Dezember. Gelees Hach⸗ 
mittag wurde die 77 jährige Wittwe Roßdeutſcher 
von hier, welche in der Breslauer Vorſtadt in 
der Nähe des evangeliſchen Kirchhofes ein 
Häuschen ganz allein bewohnt, in ihrer Stube 
in einer Blutlache liegend todt aufgefunden. 
Der Kopf zeigte Verletzungen. Die Thür war 
von außen verſchloſſen. Es ſcheint ein Raub⸗ 
mord vorzuliegen. (P. 3. 
— — EEE 

Lokales. 


Thorn. den 22. Dezember. 


[Perſonalien.] Regierungs⸗ 
und Baurath Reichert in Bromberg der Charakter 
als Geheimer Baurath verliehen, Kreisbauin⸗ 
ſpektoren Schmarſow in Neidenburg, Emil 
Dauer in Naker, Doflenmaker n De. Coll} 
Bauräthen ran ts⸗Hülfs⸗ 
lehrer Bähr Stargardt am Schul 


Seminar zu Löbe Weftpr. an 


— Pe ſonalien. 4 Nechts 
kandidat Ludwig Spiller aus Thorn iſt 
Referendar ern?“ 
Brieſen zur Beſchallegung uvrkiwiejci, 

— [Perſonalien.] Schnitzker, Vize 
feldwebel beim Landwehr⸗Bezirk Hamburg, zum 
Sek.⸗Lt. d. R. des 61. Regiments ernannt. 

— [Auszeichnung.] Den Poſt⸗ 
Direktoren Rokicki in Glogau (früher in Danzig), 
Bartlewski in Breslau (früher in Thorn), iſt 
der Rang der Räthe 4. Klaſſe beigelegt worden. 

— [Erhebunge ur Der Kriegsminifter 
läßt jetzt Ermittelungen anitellen, wie viel liefe⸗ 
rungsfähiger Roggen zu 35,5 Kilogramm in 
dieſem Jahre geerntet und wie groß die Roggen⸗ 
ernte geweſen iſt. 

— [Kollekte.] Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt. daß bei den Bewohnern der 
Provinz Weſtpreußen behufs der Anſammlung 
von Geldmitteln für die in Weſtpreußen zu 
errichtende Trinkerheilanſtalt „zum guten 
Hirten“ eine Hauskollekte während der Monate 
Mai bis Ende Oktober des Jahres 1891 
durch von der Polizei legitimirte Erheber ab⸗ 
gehalten werden. 

— [Der Eid vor Gericht! erſtreckt 
ſich nicht bloß auf die Ausſage zur Sache, 
ſondern auch auf die Perſonalien. Ein Hand⸗ 
werker, der zum Katholizismus übergetreten 
iſt, hatte in Frankfurt a. M. in einer Prozeß⸗ 
ſache einen Eid zu ſchwören; auf Befragen be⸗ 
zeichnete er ſich als evangeliſch. Es erfolgte, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, eine Denunziation 
auf Meineid, die zu einer Unterſuchung ges 
führt hat. 
[Neben ⸗Kurſus in den 
Seminaren.] Um dem Lehrermangel 
entgegenzutreten, hat der Unterrichtsminiſter die 
Seminare angewieſen, in jedem Kurſus einige 
Zöglinge mehr aufzunehmen, als im Etat der 
Anſtalten vorgeſehen find. Da ſich aber in 
unſerer Provinz ein beſonders ſtarker Bedarf 
an evangeliſchen Lehrkräften bemerkbar macht, 
ſo ſind, wie der „Preuß. Lehrer⸗Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben wird, bei den evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer ⸗ Seminaren ſog. Nebenkurſe eingerichtet 
worden. Einen ſolchen Nebenkurſus mit 30 
Zöglingen hat das Seminar zu Löbau ſchon 
in dieſem Jahre entlaſſen. Im nächſten Jahre 
geſchieht dies mit dem Nebenkurſus zu Marien⸗ 
burg und 1892 mit dem zu Pr. Friedland. 
Das Löbauer Seminar hat aber bereits einen 
neuen Nebenkurſus eröffnet. Auf dieſe Weiſe 
iſt es möglich, alljährlich ca. 30 junge Leute 
mehr dem Lehramte zuzuführen. Die Unter⸗ 


dem Amtsgerichte in 


— 


richts⸗Verwaltung erreicht durch dieſe Einrichtung 
daſſelbe wie durch ein etwa neu begründetes 
Schullehrer⸗Seminar. 5 

— [Zur Alters ⸗ u. In validitäts⸗ 
Verſicherungl bringt das Kreisblatt noch 
Ausführungsbeſtimmungen des Herrn Landrath 
Krahmer, auf die wir auch an diefer Stelle 
hinweiſen. 

— [Vortrag.] Herr Louis Cunow aus 
Charlottenburg, Generaldirektor des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Strom⸗ und Binnenſchiffer 
hat am vergangenen Sonnabend im Saale des 
Herrn Nicolai einen Vortrag über die Ange⸗ 
legenheiten des Zentralverbandes gehalten. Herr 
C. empfahl in formgewandter Rede den Anſchluß 
des hieſigen Schiffer⸗ bezw. Ankervereins an 
den Zentralverband, dabei aus führend, daß 
letzterer bereits über 4600 Schiffer zu ſeinen 
Mitgliedern zähle, denen er mit Rath und That 
zur Seite ſtehe. Allen Mitgliedern werde freier 
Rechtsſchutz gewährt, viele Prozeſſe ſeien 
durch das Bureau für die Mitglieder 
bereits ſiegreich durchgeführt. — Soweit wir 
überſehen konnten, war der größte Theil der 
vielen anweſenden Schiffer gegen den Anſchluß 
an den Zentralverband, man hob hervor, daß 
Herr Fanſche die Intereſſen der hieſigen Schiffer 
in günſtiger Weiſe vertrete. Herrn Cunow 
ſagten die Anweſenden für ſeine Rede Dank 
durch Erheben von den Sitzen, auf das alsdann 
auf Herrn Fanſche ausgebrachte Hoch ſtimmten 
alle Anweſenden ein. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſ 1 Die Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung ſind zu einer Montag, den 29., Abends 
8 Uhr in der vereinigten Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, ſtattfindenden Hauptverſamm⸗ 
lung eingeladen. Tagesordnung: Konſtituirung 


Feinſte Marzipanmandeln, 
puderzucker, 
Blemö-Rosinen, Sıltaninen-Corithen, 


Succade, 
Malaga-Trauben-Noſinen, 
Schaalmandeln, 
Franz. Wallnüſſe, 
Sitil. Haſelnüſſe, 


Marorcanor- A Kalifatdatteln, 
Smyrnaer | helli- u. Kranzfeigen, 


er Bomben, 
beider wirvzipam, « Torten, 
een Bf, 
Thee- VN eln, 

Apfelsinen, 

Diverfe Praſent, „gboRofaden 

in eleganteſter Anoſtattung 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
team Caviar 


in bekannter vorzüglicher Qualität ift geſtern 
Abend eingetroffen. 


Beſtellungen nehme noch ent ⸗ 
l 721 Karp en ; gegen. 


Sinmtlihe Colonialwaaren 


in vorzüglicher Qualität und billigſten 
Preiſen empfiehlt zum Feſt gite 


‚e0pold Hey, 


Culmerſtr. 340/41, 


ene 


tanz. Base (Narbots), 


e 
türk. Haſelnüſſe u. 


empfiehlt 


von 


Dresdner Ufeffernüfle Neue 
em t 


Neue Eleme⸗Roſinen, 


E. Szymiaski. 
Neu eingetroffen 


Franz. Wallnüsse 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Randmarzipan 


per Pfd. Mk. 1,40 und 1.60, 
Thee-Confect per Pfd. Mk. 160, 


Banmbehang in reicher Auswahl. 
Tannen haumbisquit 


offerirt billigſt 


Die erste Wiener Gaffee-Rösterei 


N 


Wall-u.Lambertnüsse 


J. G. Adolph. 
Empfing heute 150 Stück 
friſchge ſchaſſene 


HAS EN. 


A. Mazurkiewiez. 


Promberger Klliſerauszugsmehl 


Feinſte Puder⸗Raf 


M. Silbermann, 


der Generalverſammlung, Wahl des Kaſſenvor⸗ 
ſtandes, Vorlage der Jahresrechnung für 1889 
und Bericht der Rechnungsreviſoren behufs Er⸗ 
theilung der Entlaſtung, Bericht über den 
Stand der Kaſſe. 

— [Meihnachtsfeiernl finden in 
den hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗ Stift (Siechenhaus), Waiſenhaus, 
Kinderheim, am 24. d. Mts. ſtatt und zwar 
um 3 bezw. 4 und 5 Uhr Nachmittags. 

— [Ein Einbruch! it vergangene 
Nacht in dem Lokal des Herrn Oswald Gehrke, 
Kulmerſtraße, ausgeführt worden. Die Ein⸗ 
brecher hatten ſich wahrſcheinlich Abends im 
Hausflur einſchließen laſſen, hatten dann mit 
einem Dietrich eine zum Laden führende Thür 
geöffnet, und dort aus der Ladenkaſſe das 
Wechſelgeld in Höhe von 5 Mark, ferner mehrere 
Brode Zucker, verſchiedene Viktualien, außerdem 
die Ueberzieher und Gamaſchen der Lehrlinge 
an ſich genommen. — Eine Flaſche „Rothwein“ 
brachen fie zwar an, ließen fie bann aber faſt 
vollſtändig gefüllt ſtehen. Ihren Rückweg 
ſchlugen die Einbrecher durch die Hinterthür 
ein; man vermuthet, daß den Einbruch ſolche 
Perſonen verübt haben, die mit den örtlichen 
Verhältniſſen genau bekannt ſind. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,28 Meter. 


— — 


Rleine Chronik. 


Durch Kohlendunſt find in Berlin in der Nacht 
zum Freitag 3 Angeſtellte des Reſtaurateurs Frohn ⸗ 
hofer, Potsdamerſtraße, verunglückt 

Berlin. Als den Mörder des im September 
1887 bei der Eliſabethkirche ermordeten Nachtwächters 
Braun glaubt nunmehr die Polizei die Töpfer Heintze 


Den besten |? 
u. billigsten 


hee 


liefert 


B. Hozakowski, 


niger Hilfe, 


tönigsberger 


iſt 2 ©. 


von Langneſe Herzklopfen. 


euſtädt. Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherſtr. 346/47. 


Neue 


Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


empfiehlt 


beſtes Weizenmehl, 


Sultana- Rosinen, Goldfüllungen 


Neue Mandeln, 


finade 
empfiehlt billigft 


Schuhmacherſtr. 429, 


Wüsten, Frankfurt a.) 


St. Jacobs: Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 


u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſto Er 0 5 
5 Leber- u. Nierenleiden, Harlabigteit 5 6 0 


Bestandtheile siud angegeben. Im Apotheken e 


Künſtliche Zähne, 
ſchmerzloſe 
Operationen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. empfiehl 


in bekannt vorzüglicher Qualität, Taſchen⸗ 


ſchen Eheleute ermittelt zu haben. Das Ehepaar war 
längſt verdächtig und iſt nunmehr in Haft genommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Abonnent in Soldau. Die Exemplare für 
Ihren Ort werden von uns regelmäßig aufgeliefert; 
Ihre Klage über nicht rechtzeitigen Eingang haben 
wir dem Kaiſerl. Poſtamt mit der Bitte um Abhilfe 
vorgetragen. Die Expedition der Th. Oſtd. Ztg. 


— ̃ —.. . ——ĩ— 
Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Dezember. 

Fonds: feſt. 120. Dez 
Ruſſiſche Banknoten 231,85] 233,20 
Warſchau 8 Tage 5 N 231,30] 232,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 


97,70 97,70 

Pr. 4% Conſols „ 105,00] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 70,00] fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,10 95,90 
Oeſterr. Banknoten 177,80] 177 80 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 207,75 208,00 


Weizen: Dezember 189,25 191,20 
April-Mai 192,25 192 50 
Loco in New⸗Nork 1d 7% ,gelld7!/;ne 
Roggen: loco 178.00] 180,00 
Dezember 180,50] 182,20 
April⸗Mai 170,00 170,20 
Mai⸗Juni fehlt] fehlt 
Nüböl: Dezember 58,16] 58.20 
April⸗Mai 57,90 58,00 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 65,90] 66 10 
do. mit 70 M. do. 46,40 46,60 
Dezember 70er 46.10] 46,40 
April⸗Mai 70er 46,50] 46 70 


Wechſel⸗ Diskont 5 ¼% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6½%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Matter. 
Loco cout. 50er —.— Bf., 65,50 Gd. 65,50 dez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,75 „ 4575 „ 
ezember —, 5 „ —.— „ 


„ 


BER“ 1 Gicht, Sehnenanſchwellung, Hüft⸗ 
BER Rheumatismus, und Rückenweh, Gliederreißen, 
Migräne, Iſchias, und alle ähnlichen nervöſen Leiden werden bei ſchleu⸗ 
Ä Yogar in acuten Fällen, ſtets befeitigt, bei ſchon veralteten Mebeln ® 
aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten Regenerator 
Allein ächt in Danzig, Elephanten⸗Apotheke nur Breitgaſſe 15. 


Für Bandwurmleidende. 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne 
Anwendung von Couſſo Granatwurzel und Camalla. ! 
ee 70 175 ſehr Baum: leihen anzuwenden, ſogar bei Kindern 2 a 
von 1 Jahr, ohne jede Vor oder Hungerkur; vollſtändig ſchmerzlos und ohne 71242 * 
mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Sante, auch wenn vorher Militär⸗ und Beamteumi 
. 125 120 W durchgemacht wurden. — Streng reelles gl Säbel, S Achſelſ 
welches Tauſende von Dankſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. — Adreſſe[ Portepees ilitär i 

ü M. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß N m, handſe 
ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und ’ 
Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgang undelartiger oder kürbiskern⸗[Herren⸗ und Knaben⸗Pelz 
artiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, 
loſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magen- 
ſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, 
wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen 


el, Erbrechen Blähn elb 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 


Die Jacobstr d kei . 
en ein Geheimmittel, die Pee — de Pu angegeben. 


in faſt allen Apotheken & 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u 9 Mark 
Central⸗Depot: Köln a. / Rh., n — Culm: J. Ryb 


neſen: B. Huth. 


MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN, 


Zuträglicher als Schweizerpillen, frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige Arzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prompteund 
mlide Wirkung ehne Grimmen und Schmerz, 

ebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 PT. 
Apotheker O. BRADY, Kremsier (Mähren) 


Zahn ; 


Das Verfahren iſt für jeden 


läſſe des Geſichts, matter Blick, Appetit 


n den Gedärmen, belegte Zunge, 


ſende gratis und franco an jede Abreſſe. Man bestelle baffelbe 
entweder direkt ober bei 4 endſtebeuden Devoflteure. N 


| e 
Saum, 


in feinen u. feinſten Miſchungen 


Langnese & Gebr. Thiele icki & Co. 


rhältlich. | 
Prof. Jäger ſche g 

Original - Wollwäsche, 

BnUgMbeR.Iinterheinkieiber, Stena 


F. Menzel. 
Wir beabſichtigen unſer 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 


22. bis 29 Dezember. Brennzeit für Abend- 
laternen 4½ Uhr Nachm bis 11 Uhr Abends, für die 
Nachtlaternen 11 Uhr Abends bis 6°/, Uhr früh. 


Crëpe de Chine, Seidengaze u. ſeidene 
Grenadines ſchwarz u farbig lauch alle Licht ⸗ 
farben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14 80 fin 
22 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. | 
—— EEE EEE. Le ee 

Eine beachtenswerthe Empfehlung. 
Firchau, Kreis Schlochau. Da ich bereits 
ſeit langer Zeit an ſchlechter Verdauung, Stuhl⸗ 
verhaltung und überhaupt an Magenbeſchwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen (à Schachtel 1 Mark in den 
Apotheken), welche mir große Erleichterung 
verſchafft haben und darum ähnlich Leidenden 
nur empfohlen werden können. Adalbert Eſch, 
Lehrer. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei 
ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
— 


Ein gewiſſes körperliches 5 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben bejeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (z. B. Bertzklettern) und geiſtigen An⸗ 
ſtrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


Schwarze 


Cachemirs 
zu Fabrikpreiſen bei 
Carl Mallon. I 


C. King 


Brückenſtr. Nr. 5. 


Pelzwaaren. 


Winter mütze n. 
So lange Vorrath zu Fabrikprei 


Spielwaar / 


in großer Auswahl zu bil! 
Preiſen empfiehlt 


‚usE 
Fr. Petzolt, vorm. T. W HP 
Coppernikusſtr. 210 
NB. Der Verkauf findet in meinem 
Geſchäft und auf dem Weih 
markte ſtatt. 
Harzer 


Kalarienhähne, 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 
zu billigen Preiſen 
Grundmann, Breiteſtr. 87. 


Edle Harzer Kanarien⸗Roſler 


empfiehlt M. Baechr, 
Schuhmacherſtraße 353. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


era 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jährlich 

Schnitt Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ut. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 


+4. + 

® . ̃˙ 4 . chür; wie M Normal⸗ 9 von Toilette, — wäſche, — darbeiten, 

feinſter Qualität. N Nuſf. Sardinen, genen, 30 . Jacken, wallene Ge chäft eden mit 0 SAnhnaRe ED 

A| da Adel Ih Delikateß⸗Heringe, amenhoſen ꝛc. verkauft billig vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand· 

1 2 np 2 Schwediſche Bratheringe, Benjamin Cohn, Brüdenft. . im G anzen zu verkaufen, en e 

—— BE U} 2 e — —.— 75 enummern gratis u. franco bei der pe 

Mar A. I in S mp üheringe , 8. Adolph. i a EN oder auch unſer eee 1, Operngafie 3 

8 ER era den Soarien |e Laden okal 4 
* Mund 00 und 80 Pfg. empfehlen als || gg” Gum 11 ſchahe ER Betteinlagen n ’ a 
geeignetſtes Mittel zur Kuchenbäckerei 5 ER and 105 vom 1. April k. J. ab zu Hermann Blasendorff, 
L. Hey, A. Kirmes. Erich müller. - vermieihen. 


Wiener Kaffee-Rösterei, 


Feinſte Speiſe⸗Chololade, 
Deſſert⸗Chokolade, 
Fondant er Schneizerbobons, 


J. G. Adolph. 


Gummi⸗Boots! 


werden recht ſauber und ſchneg reparirt bei 
E 


Kulmſee, Kulmerſtr. Nr. 8. 


100 Sn Hasen Kuhhen 
S t abzuge 
e 


. . k 


tend ermä 


Großes Lager 
Korallen u. Granaten 


verkaufe aus zum Einkaufspreis. 
C. Preiss, Ahrenhandlung, 
Culmer. u. Schuhmacherſtr⸗Ecke 346/47. — (h —ſ— (—e— — 
Empfehle meine GEM Sinder-Garderobe Ein hübſche Wohnung, 3 Zimm., Küche u 
als e eee zu beden · 
igten 
enski, Rudak.] L. Majunke, Culmerſtr. 342, J. Etage. 


1. L. Nr. 13, bei 


Preiſen. 


Neumann. 


Zubehör u. Waſſerl iſt umzugshlbr. p. 
Januar bill. zu verm. Gerberſtr. 2670, 3 T. r. 


Imöbl. Zim., part., z. verm. Culmerſtr. 319. 


Oſterode O. Pr. 


S. Weinbaum K Go. Ma Erdbohrungen, 


Wohnen b. J, 4, u.7 Sim. nebſt Zubehör, 
find zu verm. Bromberger Vorftabt, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Einen Lehrling 


für das Comptoir zum 1. Januar 1891 fucht 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Altſtädtiſcher Markt 300 im Hauſe der Conditorei Tarrey. 


Der große Danziger Pelzwaarenausverkauf dauert nur bis 


Mittwoch, den 24. Dezember Abends, 


— — 


verkauft bis dahin Muffen, Kragen, Pelzfutter, Pelze uſw. um ganz zu räumen zu Schleuderpreiſen. Hochachtungsvoll M. Scholle aus Danzig. 
Bekanntmachung. ö 588 RE Die Weihnachtsfeier | 4 
Die Stelle eines e bei Teitung: Telegramm! Aufgenommen: 0 F 1 8 el un un le gartene Deutsche Krieger 
dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſe, welche civil ⸗ ſtreng reell u. koloſſal 5 1 m e =. e Seren le Hatt Singfaale Fechtanstalt. 
verſorgungsberechtigten Militäranwärtern 8 9 5 5 cen 5 e ie dle 
vorbehalten iſt, ſoll ſofort beſetzt werden. billig. Anton Koczwara. werthen Kunden. ie geehrten Eltern, ſowie ch dafür 


lintereſſirenden Herrſchaften bittet daran 
theilzunehmen Clara Rothe. 
Ich habe 


; mich in Culmſee als 
Mi 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne in 
[der bisher von Herrn Dr. Fuchs 
innegehabten Wohnung. 


Dr. Jod. 
pract. Arzt, Wundarzt. 


Bewerber, welche eine gute Kenntniß der 
Verwaltungsgeſetze, Fertigkeit im ſelbſtſtän⸗ 
digen Dekretiren und Expediren, ſowie im 
Rechnungs⸗ und Kalkulaturweſen beſitzen 
müſſen und möglichſt ſchon bei einem Kreis. 
Ausſchuß gearbeitet haben und der polniſchen 
Sprache mächtig find, werden hiermit auf- 
gefordert, ſich ſchleunigſt unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
laufes bei dem unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuß 
zu melden. 

Der definitiven Anſtellung geht eine dreir 
monatliche Probedienſtzeit vorher. 

Das für die Stelle feſtgeſtellte Jahres⸗ 
gehalt beträgt 1200 Mk. 

Strasburg Wpr., den 4. Dezember 1890. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Viktoriagarten. 


1. Peihnachtsfeitraag 1890: 
Großes 
Inſtrumental⸗ 


und Vokal⸗Concert, 
Theater⸗Aufführung 


humoriſt. Vorträge. 


Zum Weihnachts feſte beehre ich mich ergebenſt zu empfehlen: 
Citronenöl, Hirschhornsalz, Pottasche, Rosenwasser, Himbeersaft, } 
Cordamom, Vanille, Citronat, Chocoladen, Cacaos, Puddingpulver, 
Fleischextract, Bouillonkapseln, vorzügl. Weine in großer Auswahl! 
von Massmann & Nissen, Hoflieferanten, ferner prachtvollen 

Christbaumschmuck und -Behang, 
Lametta, Lichthalter, Kerzen, Baumlichte, Biscuits, beſonders große 
Auswahl in Parfümerie und Toiletteartikeln als Extraits, 
feine Seifen aus den berühmteſten Fabriken, Zahnbürsten, Kämme, 
4 Pomaden, Lilienmilch, Fettpuder, Zahnpulver etc. 


Russ. chines. Thee per Pfd. von 2 Mark an. 
I Weintrauben, prachtvolle, per Pfd. 1 Mark. 


f Das Inſtrumentar Concert wi d 
Dumrath, u Grosse Apfelsinen, Dtzd. 85 Pf. i Reisemäntel, Kapelle des Infanterie» Regiments von der 
Bekanntmachung. Gebr. Java-Caffee’s von A. Zuntz sel. Wwe., Hoflieferant. 8 hlafröck ne dag d a Un Beide | 
Der Schiffsgehilfe Michael Schirr- Hochachtungs voll olafrbcke, Dirigenten Herrn Friedemann ausgeführt. | 
macher (taubftumm) fol als Zeuge Anton Koezwara, Gerberſtraße 290. H ler Kinder-Weihnachts- 
veronmmen werben, i EEE: ; onenzo = 
a ee Bar 10 He jesigen 55 Mäntel, bescheerung. 
ufenthaltsort beziehungsweiſe ſeine 4 x 1 2 
F Weihnachtsfeſt . eisenecten, Rieſentombola! 
Akten J. 2220/90 Anzeige zu machen. Blake de ER Tale Deſſins, von 1,25 an Unter Kleider Haſſenöffnung 3 Uhr. 
Thorn, den 20. Dezember 1890. 3 creme, mit breiter Spachtelſpitze von 2,00 an Bi in Wolle und Anfang präziſe 4 Uhr. 
Der Unterſuchungsrichter 1 ee eee in verſchiedenen Deſſins, ese gt 120 pf Baumwolle, Nach Schluß des Concerts: 
ini t eigola 2 m * 1 1 " 1 * 
bei dem Königl. Landgerichte. gan: V erdedecken Tanzkr änzchen. 
Zwangs verſteigerung. Kinder und Mädchenſchürzen in großer Auswahl. empfiehlt Entree pro Perſon 50 Pfg. Kinder unter 


Kachemir- und ſeidene Schürzen ſehr billig. 
Rüſchen u. Paspoils, eine Partie in Seide und Perlen das Stück 0,10 
ſowie gefüllte Weihnachtskarteus das Stück 5 
Nouveautés in Spitzenfiehus u. dicken Halstollen. 
Boas in Seide, Federn, Pelz. 
Chenille-Echarpes, Fichus und Kapotten. 
Seidene Kopf⸗ und Taillentücher. 
Wollene Damenwesten von 2,00 an eg Strümpfe u. Socken 0,40 


12 Jahren in Begleitung von Grwachfenen 

frei. Mitglieder haben nur W 

zeigung ihrer Jahreskarten pro 1890/91 

(weißen Karten) für ihre Perſon freien 
Eintritt. 


Jedes Kind unter 12 Jahren 
erhält ein Weihnachtsgeſchenk. 
er Vorſtand. 


Dorner Benmienderein. 


Sonnabend, den 27. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gollub, 
Band XIV Blatt 222, auf den Namen 
der Handlung Hinz & Langer zu 
Gollub eingetragene Grundſtück 


am 26. Februar 1891, 
Vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt zur Grundſteuer 


Eine große Partie 


empfangen, offerire ſolche ſchon von 1 Mark 
Idas Stück an. 
Amalie Grünberg. Seglerſtr. 144. 


„ Herrenwesten von 3,00 an „ Shaws 0,30 
Tricotagen in großer Auswahl, 
ſowie alle anderen Artikel und Wollwaaren 
zu billigen Preiſen. 


Taſchentücher in großer Auswahl. 


nicht veranlagt, ſondern nur mit 540 Bei vorkommenden Bedarf bittet um Zuſpruch 10 ii 

Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer. 85 1 7 se h f @ 5 d 5 Linoleum, 5 25 Winteruergnügen 

abfärt bes G anboncle 1 pr 5 8 Segl . 92 b. “M|| Teppiche und Läufer || 722° 22 zen hauses. 8 k an — — 
r e rundbuchblatts, etwaige eglerstrasse ‚93. il 2 

Abſchätzungen und andere das Grund⸗ Hr i eh’Mäller. Han merker⸗ Verein. 


Am Sylveſter⸗Abend im | 
Bietoria-Saal 2 
1 raw 
CONCERT 
von der Kapelle des Jnft.⸗Regts 61. 
a n z mit Kotillon. 
Verlooſung 
der am Chriſtbaum hängenden Gegenſtände. 
Nur für Mitglieder und deren Angehörige. 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Der Vorſtand. 
5 * 
eine Weinstuben | 
empfehle ich angelegentlichſt und bitte um \ 
gütigen Beſuch. Hochachtungsvoll 
Julius Dahmer. 


Die Biergroßhandlung 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertbeilung 
des Zuſchlags wird am 27. Februar 
1891, Mittags 12 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. 

Gollub, den 15. Dezember 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
eee 
1500 M. gebrauchte Feldbahn 


in wohlerhaltenem Zuſtande, auch eine kleinere 
Partie, ſowie eine Anzahl \ 


Zu Weihnaehtsgehenten. 


paſſend empfehlen hin 8 
aus beſtem Dow- 

Damenhemden las gearbeitet, in ＋ 

PFF ſauberſter Aus⸗ 

führung und diverſen Facons, a / Did 

3 Mk. 25 Pf. 3 Mk. 75 Pf. und 4 172 

1 in großer Auswahl, 

Kleiderſtoffe un 1 er 

75 M boppelt breit. 

2 Ellen breit, wovon 

Damentuche, 6 Ell. zum größten 

1 —— cid genügen, a 
90 Pf. pr. Elle. 


Baumgart & Biesenthal. 
Zum Deratirengen eee, 


* R ipp l sur 1j 5. — Anthologieen. 3 ꝛc. halte mich beſtens empfohlen. Normal 5 
Offerten sub J. 2693 befördert die An' Globen. und wollene Unterkleider werden gewaſchen L 20 p 0 1 d 4 8 y 
noncen-Expedition von Haasenstein Romane u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein. 3 
& Vogler, A. G. Königsberg 1. Pr. . s N ER Bibeln, gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. Culmerſtraße 340/41, 
N Fi Verſchoſſene errenkleider, damenmäntel empfiehlt ihre flaſchenreifen Biere und 
Nälmaschinen-Ausverkauf Brachtwerke As inne,, . Tee re Dans 
- ] . = . rbt, 2 
Wegen Aufgabe m ki je & Be CE — ea 72 ea ea . 430. e 
eine äh⸗ S. detni . alt, 5 . 
= a Aferire fur S Werke Gebet - gung A3 Hillen r Grazer r, 
= | ei nerkann 8 — p RENTE ‚ 3 
2 vorzügl. hocharmigen > aus der und Zum e empfehle ich aus ae 
3 8 2 5 ü 0 erlbr 
50 Vogel⸗ Näh⸗ 85 . e Cigarren, Tabak- und] Höcherlbräu (vielfach preisgekrönt) / g 
= j ch 2 2 Geographie, Kochbücher. Weinhandlung fowwie_hiefige® hell und dunkel. 
= ma men 8 Natur- Wörterbücher, &] dem geneigten Wohlwallen n ait ebe en * 
zu bedeutend herabge⸗ S Hochachtungsvoll egen ud Damerh ' 
8 ſetzten Preiſen. 85 wissenschaft. Mon raum. ils Dahmer. Herren⸗ Und Dalmenſtiefeln, 
8 2 In Kleiner Stu I littten ſowie einen großen Poſten ME” warmer 
® nüsDe 
5 rger ; - : 5 u verkaufen Culmerſtraße Tr. Kinderſchuhe 1 zum Selbſtkoſtenpreis. 
4 ugen Briefbogen DJ fe ftraße 308, 1 * 
Gerſtenſtraße 134. eee 8 — —— — Wen 4 he no h, | 
2 nebst abethſtraße 263. 
i d. schriften. 5 eee 
Din Sau <ietäiht |] wem Cours S=60RSEIS— 
i üglichem Si pfehlen . 
Bilderbücher 1 15 r Altſtadt 296. 1 N 
eglaubigte 22 a Br 7 2 
ET Lapier- Deutschen || E Teppiche ma 


Märchen- 


Arbeitsbescheinigung 


in ſchönen Muftern billig zu haben bei 


i 1 1 , dient zur Bereitung von * Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
des Arbeitgebers (Form. B.) und \ Confeetion Maizenin Cremes und kalten Pudding, ie dem Schneidermeifter Herrn Ladwig 
21 i SEE AIR nin verschiedensten \ Jeder A’ — Hammermeister in Groß - Nejjau am 
| Tah 901 ) l 0 U b 8 N ER 1 „ lebt den Speisen durch sein 22. September d. J. zugefügte Beleidigung 
Nvalidnais- | ö Werten Maizenin jarter Aroma einen Nei, nehme ich hiermit zurück. 


feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl. 
vermischt mit Weizenmehl 


Maizenin verhütet das Missrathen von 


Orlowski, 


KichlideNadridht. 


Groſt⸗Neſſau, d. 22. 1 1890. 


Justus Wallis in Thorn, 


Altersversicherung 


i Buch- und Papierhandlung. | fein. Beckwerken Kuchen ie Heunädt, bang. Kirche 
— r... ̃—˙0⏑ꝗ. ü . ED enn 9 2 2 wirt ranken un Linder * N 
vorräthig in der Buchdruckerei S ; Maizenin open einer leichten Vertun Dienftag, den 23. zen Fir 5 
N ’ — ́ — — — —— : rf , , eech. Nachmittags 5 Uhr: Weihnachtsfeier im 
4 4 “ti "ur 3 3 N 
„Thorn. Oſtdeuſche Zeitung u gr verſ. Anweiſung 3. Rettung v. Trunkſucht, mit ar alzenin a al e Arberd attend 1 
DE ü nen nt Ich Ger e 5 Viele Hundeſe n. N überall vorrütl. Herren Pfarrer Rühle und Keller. 
erlin, ienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. | ’ —̃ — er ee 
2 ⁊Aͥerrichtl gepr. Dankſchreib. ſow.eidl erhärt Zeug. In Thorn bei Anton Koczwara. Hierzu eine Beilage. 


i l e ————————ß＋* ö᷑f 6ſÄꝶ- . > 5 — —— —jA— 7. 2 7 7 
Für bie Redaktion verantmortlich: Gu fab Ralbade in Tborn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. 
Juanita. 


12.) (Fortſetzung.) g 

Dem alten Herrn fiel jetzt erſt das verſtörte 
Ausſehen ſeiner Tochter auf. Mit ängſtlich 

orgter Miene 
— ie fie darauf nach der Veranda, 
während Robert, unſchlüſſig ob er folgen dürfe, 
zurückblieb, bis Juanita ihn durch eine Hand⸗ 
bewegung einlud, näher zu treten. 

Als die drei Perſonen zuſammen unter der 
Veranda ſaßen, berichtete Juanita das Aben⸗ 
teuer, welches fie ſoeben mit Don Perez be⸗ 
Vater zu, als aber feine Tochter bei dem Mo⸗ 
mente angelangt war, wo Don Perez ihr die 
ſchweren Beleidigungen ins Geſicht ſchleuderte, 
da kannte ſeine Empörung keine Grenzen mehr. 
Er ſchlug mit der flachen Hand heftig auf den 
Tiſch und rief au 

„So wahr 


zur Rechenſchaft ziehen, mag hieraus entſtehen, 
was da will.“ 

„Herr Steiner hat ihn bereits genügend 
geſtraft,“ verſetzte Juanita, 


einigen Worten ihren Bericht vollendete. Be⸗ 


wegt drückte, als ſie geendet, Herr Günther 


Robert die Hand N Fr 3 

wußte la Sie ein wackrer 
Mun 15 ar Steer, beim erſten Blicke 
babe ich Ihnen dies angeſehen und es freut 
mich aufrichtig, daß meine Vermuthung ſich jo 
glänzend beſtätigte. Kann ich Ihnen auch nicht 
in langen und ſchönen Worten meinen Dank 
ausdrücken, ſo ſeien Sie doch überzeugt, daß 


ich Ihr energiſches Eintreten zum Schutze meiner 


Tochter Ihnen nie vergeſſen werde. Es muß 
ein furchtbarer Schlag geweſen ſein, der einen 
Reiter wie Perez ſofort aus dem Sattel warf. 
Seien Sie jedoch nunmehr auf Ihrer Hut, 
Sennor, denn Don Perez iſt von jetzt ab Ihr 


Topfeind. Ein Fauſtſchlag iſt die ſchwerſte 


Beleidigung, die man einem Caballero zufügen 
kann, eine Kugel oder einen Dolchſtich kann 
derſelbe wohl verzeihen, einen Schlag aber nie.“ 

„Mag er nur kommen, er ſoll in mir ſeinen 
Mann finden,“ entgegnete Robert zuverſichtlich, 


„indeſſen hier fällt mir ein, daß ich Ihnen ja 


noch den Bericht über das Ergebniß meiner 
Arbeit auf dem Vorwerke ſchuldig bin, Herr 
Günther.“ 


Hier erhob ſich Juanita, um ihr Reitkleid 


abzulegen und die beiden Männer blieben ſomit 
allein zurück. Herr Günther war ſehr erfreut 
über den Erfolg ſeines Unternehmens, doch hielt 
er ſich nur kurze Zeit bei dieſem Gegenſtande 
auf, um auf das Zuſammentreffen mit Don 
Perez wieder zurückzukommen. Auch er 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 30. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen die Gebände der alten Hilfs · 
fü auf der Bromberger Vorſtadt, 
beſtehend aus Wohnhaus und Scheune unter 
einem Dach, dem Kuhſtall und dem Keller. 
einzeln bezw. im Ganzen an Ort und Stelle 
um Abbruch gegen Baarzahlung im Wege 
es Meiftgebots verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine vorgeleſen werden, dieſelben können 
aber auch vorher im Bureau 1 unſeres 

auſes eingeſehen werden. 
2 den 19. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


Tücher, 


Waſſertraft ſelbſt bei tro pie‘ geit, neue 


5s We . 
8 dae gtieberungs 


bei Oſtbahnſtation Sch der Brom⸗ 
berger Chauſſee, F e, große 
1 


7 
auf dem Gute ſelbſt verſteigert werden. — 
rüherer freihändiger Verkauf erwünſcht. d 
Näheres durch Bud. Queisner, Brom- 
berg, Karlſtr. 14 


2400 Mk. und 1500 Mk. 


zu Neujahr zu vergeben bei Wolski 


Nur aus baarem Gelde 
beſtehen die Gewinne der Cölner Domban ; 
Lotterie; Hauptgewinn 75 000 Mk kleinſter 
Gewinn 50 Mk.; ganze Looſe a Mk. 3,50, 
½ A Mk. 2, / 4 Mt 1,10 hierzu empfiehlt 
und verſendet Oskar Drawert, 

Thorn, Altſtädt. Markt 162. 

Öner Pferdeſtall event, auch noch 
Wagenremiſe p. 1. Januar cr. zu verm. 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


in 


kaum gewagt haben, eine Dame aus ſo reicher 


half er ihr beim Abſteigen 


Mit wachſender Entrüftung hörte ihr 


8 
ich Günther heiße, für dieſe 
Niederträchtigkeit werde ich den Buben ſelbſt 


die nunmehr mit 


die Strickerti u. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 0 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. N 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm. 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickle Unterröcke, 


Mützen und Schuhe, 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ger 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet⸗ 
ſchoner, Leibbinden, Kniewürmer, Jagd 
und Radfahrerſtrümpfe zc. 0 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Dankſagung. 
Mein Pflegekind Arnold litt ca. 4 Jahre.“ 
an Knochenfraß am Arm, die Wunden 
eiterten schrecklich. Alles, was ich dagegen 
gebrauchte, half nichts. en) 

Endlich wandte ich mich an den 3 Su 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr.med. , 
Volbeding in Düſſeldorf, welcher dem. I, | 
Kinde Arznei zum 4 
eren Gebrauch Arnold heute vollkommen 
ergeſtellt iſt. 

Düſfeldorf, Bluwenſtraße 4. 


F 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


zweifelte jetzt daran, daß derſelbe wirklich 
ein Polizeioffizier ſei, denn ſonſt würde er es 


und ſo angeſehener Familie in dieſer Weiſe zu 
inſultiren. i 
gegenwärtige Sachlage, wie er bemerkte, eine 
ſehr unangenehme. War Perez dennoch Be⸗ 
amter, obwohl alle Anzeichen gegen eine ſolche 
Annahme zu ſprechen ſchienen, ſo konnte 


möglicherweiſe demnächſt die Verhaftung Roberts 
erfolgen, war dagegen der erſtere nur ein Strolch 
oder Räuber, ſo mußte man von jetzt ab auf 
fortwährende Nachſtellungen oder Ueberfälle von 
Seiten der Bande ſich gefaßt machen. 


„Daher müſſen wir in der nächſten Zeit 
äußerſt wachſam ſein,“ fuhr der Cſtanziero 
fort, „und dürfen keinerlei Vorſichtsmaßregeln 
vernachläſſigen, die uns in den Stand ſetzen, 
allen Möglichkeiten die Spitze bieten zu können. 
Niemand, der zur Eſtanzia gehört, darf einzeln 


auf eine größere Strecke von dem Verwaltungs⸗ 


ſitze ſich entfernen, es müſſen immer wenigſtens 
drei Männer, die alle gut bewaffnet ſind, zu⸗ 
ſammen ſein. Ihnen aber, Herr Steiner, em⸗ 


pfehle ich dringend, nie ohne Revolver außer⸗ i 
halb der Gebäulichkeiten ſich zu begeben, man! 


weiß nicht, was vorfallen kann. Und nun noch 
etwas, woran ich dieſen Morgen bereits ge⸗ 
dacht habe. Beſitzen Sie vielleicht einige Kennt⸗ 
niſſe in der kaufmänniſchen Buchführung?“ 


kaufmänniſchen Bureau ſeiner Compagnie eine 
Zeitlang gearbeitet habe, fuhr der alte Herr 


fort: f 25 

„Das trifft ſich vortrefflich“ Das Leben 
wird hier etwas langweilig, wenn man ſeine 
Zeit nicht mit Arbeiten ausfüllen kann, Herr 
Steiner, und Sie ſind ein Mann, der vor⸗ 
wärts zu kommen beſtrebt iſt. Daher mache 
ich Ihnen folgenden Vorſchlag. Den Morgen 
benutzen Sie von jetzt an zum Unterricht für 


die Knaben und die Nachmittage verwenden Sie 
dazu, 


um mir einen Theil der Buchführung 
abzunehmen, die allein zu beſorgen mir all⸗ 
mählich doch zu anſtrengend wird. 


ſtändlich verlange ich nicht, daß Sie letztere 


gratis beſorgen, ich werde dafür Ihr Gehalt 
verdoppeln.“ N 
Robert ging auf dieſen Vorſchlag freudig ein, 


bemerkte indeſſen, daß er eine Erhöhung des 


Gehaltes entſchieden ablehnen müſſe. Für ihn 
ſei es ein wirklicher Genuß, in ſeiner freien 


Zeit ſich Herrn Günther ſo viel wie möglich 


nützlich machen zu können. 

„Man merkt, daß Sie eben erſt von Europa 
angekommen ſind,“ bemerkte dieſer hierauf 
lächelnd, „denn ſonſt würden Sie nicht ſo un⸗ 
eigennützig und gleichgültig gegen den Gelderwerb 
ſich zeigen. Da ich indeſſen mich an Groß⸗ 
muth nicht von Ihnen will übertreffen laſſen 
und es mein Grundſatz iſt, jede Arbeit ge⸗ 


Geſtrickte Socken u. 


Kinderkleidchen, Jäckchen, 


eſtrickte Kinder 


Beſtellte 


angenommen. 


innehmen gab, nach f 
und Horn zu, 


ath. Fuſten. 
(H. 36 802 a.) 


Leopold Hey, 


Culmerſtr. 340/41. 


Dienſtag, den 23. Dezember 1890. 


In jedem Falle indeſſen war die 


Als Robert dies bejahte, da er während 
ſeines Aufenthaltes in Spanien auch auf dem 


Selbitver |; 


S. David, Breitellt.436, 
| Wä: 4 
weilhnachtsgeſchenk 


empfiehlt in größter Auswahl: 


billigen Preiſen. un 1 
P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


J. M. Wendisch Nachf. 


empfiehlt zum Weihnachts feſte 


bührend zu bezahlen, ſo bin ich genöthigt, ſo⸗ 
fern Sie mein Anerbieten nicht ganz und be⸗ 
dingungslos annehmen, dies einfach als eine 
Weigerung Ihrerſeits, ſich mit der Buchführung 
zu beſchäftigen, aufzufaſſen. Ich würde mich 


anderen Buchhalter zu ſuchen, und das wäre 
mir recht unangenehm. Dieſen Schritt jedoch 
werden Sie mir, wie ich hoffe, erſparen, hier 
iſt meine Hand, ſchlagen Sie ein und unſer 
Kontrakt iſt beſchloſſen und beſiegelt.“ 

Was hätte Robert wohl anders übrig 
bleiben ſollen, als die Hand des biederen Herrn 
zu ergreifen und ſie herzlich zu drücken? So 
war er denn von heute ab Hauslehrer und 
Buchhalter zu gleicher Zeit mit einem Gehalte 
von 80 Peſos per Monat, bei freier Station, 
für den Anfang ein ganz ſchönes Einkommen. 

In froher Stimmung ſuchte er ſein Zimmer 
auf, wo er zu ſeiner Freude ſein Gepäck vor⸗ 


hatte. Eben ſtand er im Begriffe, den großen 
Koffer zu öffnen, um Wäſche und einen andern 
Anzug hervorzuholen, als Erneſto in ſein Zimmer 
trat 


„Der Herr ſchickt mich zu Ihnen,“ ſagte 
derſelbe, „um mich zu erkundigen, ob Ihnen 
noch ein Butterbrot und ein Glas Wein ge⸗ 
fällig wäre! 
hiernach zu fragen, und er erſucht Sie, in Zu⸗ 
kunft, ſobald Sie einen Wunſch haben, einfach 
zu befehlen, gerade als ob Sie in Ihrem 
eigenen Hauſe wären.“ 

„Herr Günther iſt in der That ſehr aufmerk⸗ 
am gegen mich,“ entgegnete Robert, „augen⸗ 
blicklich jedoch danke ich für alles.“ 

„Das wundert mich in der That,“ verſetzte 
der Knecht, „nach einem ſolchen Abenteuer, wie 
Sie es beſtanden, pflegt man doch zum min⸗ 
deſten Durſt zu haben. Es hat mich gewaltig 
gefreut, daß Sie als Landsmann dem Kerl 


Peſos wollte ich verlieren, wenn ich hätte zu⸗ 
ſehen können, wie derſelbe von ſeinem Gaule 
herunterflog. ) 
Woher wiſſen Sie denn bereits die Ge⸗ 
ſchichte?“ frug Robert erſtaunt. 


Vater das Vorgefallene erzählte. In meiner 
Freude habe ich meinen Kameraden mitgetheilt, 
was für eine Fauſt Sie beſitzen, und die haben 
jetzt einen heidenmäßigen Reſpekt vor Ihnen. 
Ich bin ganz ſtolz auf Sie, Sennor, doch nun 
erweiſen Sie mir den Gefallen, wenigſtens ein 
Glas Wein zu nehmen, denn bei dieſer Hitze 
müſſen Sie doch trinken, Wein aber iſt ent⸗ 
ſchieden geſunder als Waſſer. Ich bringe 
Ihnen alsdann gleichzeitig noch etwas mit, was 
Ihnen großes Vergnügen bereiten wird.“ 
„Meinetwegen holen Sie denn nur den 
Wein,“ entgegnete Robert, der ſich eines 


nächſter Nähe derſelben. 


von haltbarſten 
Stoffen hergeſtellt, 
von 3 Mk. an. 

Kragen u. 


Manſchetten 
in größter Auswahl. 


d. Ulanen - u. Kaſernenſtr. G. 


miethen. 
Dr Vorſtadt, 


erm. 


1. April 1891 ab zu vermiethen. 


ö zu vermiethen. 
Klleiderbürſten, 
Kopf- u. Haar: 
bürſten, Zahn⸗ 
u. Nagelbürſten, 
Möbelbürſten, 
Roßhaarbeſen, 


Borſtbeſen, 
J Kinderbeſen, 
NW Handfeger, 


Kämme in Elfen ⸗ 
bein, Schildpatt 


ſofort zu vermiethen. 


ſtraße 89. 


Frl. Endemann's Garten. 


55 0 ftabt 412 v. 1. April z. verm J. Dinter. 
Se ke clghah , T Altſtädt. Markt 151 
i anmkersen ift di 
nn  —— IMnmenanenemunee 


alsdann wahrſcheinlich gezwungen ſehen, einen 


fand, welches er in San Joſé zurückgelaſſen 


Er hätte ganz vergeſſen, Sie 


Seite haben. 


einen derartigen Denkzettel gegeben haben, 10 


„Das iſt ſehr einfach; ich befand mich 
ganz in der Nähe, als die Sennorita ihrem 


Geſucht 


werden 2 zu Bureauzwecken geeignete 
Zimmer in der Brückenſtraſte bezw. in 
Angebote unter 


. 100 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Schone Familtenwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
2 e erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 


Entree u. Zubehör, von fofort zu ver⸗ 
H Dann. 

chulſtr. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchofßß v. 
oppurt. 
Wong von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuezko, Bäckerstr. 254 

Kl. Wohnung z. verm. bei S. Kr 
ie 3. Etage in meinem Haufe Breiter 
ſtraße Nr. 454 iſt zum 1. April 1891 
Jr .. . 8, bar e | ad- r Gern fee 


Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
W. Hoehle. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 


SSS ESTER 
Parterre- Wohnung, auch getheilt, zu 

verm Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 

Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 

T. u. kleine Wohnungen von ſofort] 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 

Näheres bei 

J. Tomaszewak i, Thorn, Brücken ſtr. 


— m m ͤ bö⅛ —¾V —y„t- 
ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 


[Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Lächelns über den Eifer des Mannes nicht er⸗ 
wehren konnte. 

Nach wenigen Minuten kehrte der letztere 
zurück. Unter dem linken Arme trug er eine 
volle Flaſche, mit der rechten Hand dagegen 
hielt er an einer Kette einen koloſſalen Hund 
von graubrauner, hier und da mit etwas Weiß 
untermiſchter Farbe. Das Thier war von der 
Größe eines mittleren Neufundländers, aber 
bedeutend kräftiger gebaut; ſeine auffallend 
breite Bruſt und die ganze gedrungene Geſtalt 
ließen auf eine außerordentliche Körperkraft 
ſchließen. Der dicke, plumpe Kopf war der 
einer Bulldogge, in dem offenen Maule wurde 
ein furchtbares Gebiß ſichtbar, während die 
Augen düſter nach dem Bewohner des Zimmers 
hinſtarrten. Die ganze Erſcheinung war ebenſo 
häßlich wie furchterweckend. 

„Weshalb bringen Sie dieſes ſcheußliche 
Thier zu mir?“ frug Robert, der den Hund 
mit Erſtannen betrachtet hatte, unwillig. 

Der Peon indeſſen ſtellte die Flaſche auf 
den Tiſch und ſprach in gelaſſenem Tone: 

„Das werde ich Ihnen ſofort erklären, Sennor. 
Dieſes ſcheußliche Thier, wie Sie zu ſagen be⸗ 
lieben, iſt nämlich Pluto, der ſtärkſte und zuver⸗ 
läſſigſte von unſern ſämmtlichen Hunden. Früher 
hörte ich, daß man dieſe Raſſe Bluthunde nennt, 
weil ſie vor Jahrhunderten von den Spaniern 
zum Einfangen entlaufener Sklaven verwendet 
wurden, ob dies jedoch wahr iſt, weiß ich nicht. 
Unſer Pluto ſoll ſich an Sie gewöhnen, damit 
Sie bei einem nochmaligen Zuſammentreffen 
mit Don Perez einen tüchtigen Mitkämpfer zur 
Denn auch ich glaube, daß 
Herr Günther Recht hatte, als er Sie erſuchte, 
fein Ihrem Feinde ängſtlich auf der Hut zu 
ein. 

„Das Vieh zieht ein Geſicht, als ob er 


mich auffreſſen wollte,“ ſagte Robert lachend, 


„der Hund und ich werden wohl kaum jemals 
große Freundſchaft miteinander ſchließen.“ 

„Geben Sie nur einmal Acht, wie klug er 
iſt,“ verſetzte Erneſto, und hierauf zu dem 
Hunde ſich wendend, ſprach er auf Spaniſch: 
„Siehſt du, Pluto, dieſer Sennor iſt von jetzt 
ab dein Herr. Nun gehe zu ihm hin und gib 
ihm recht artig ein Pfötchen.“ 

Das Thier blickte Robert mit ſeinen düſteren 
Augen einen Augenblick an, dann jedoch ſetzte 
es ſich vor ihn hin und ſtreckte ihm eine ſeiner 
Tatzen dar. 

„Ei, du biſt ja ein ganz manirlicher Kerl, 
Pluto,“ rief jener aus, während er mit der 
einen Hand die Pfote erfaßte und mit der an⸗ 
dern dem Thiere den dicken Kopf kraute, „aber 
doch möchte ich dich nicht immer in meiner 
Nähe haben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— —— 


* 
ibn I 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,, Berlin, 
Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehr wöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk, monatl. an. Preisverz; franco. 
u r Ne Tann 5 


UI 


jetz. 


79 5 


en dan 


zu e en offerirt 
billigſt Amalie Grünberg, 


Seglerſtraße 144. 
I möbl. Zim. zu verm. Jarobsſtr. 227 
Möbl Zunmer 3. vermtethen Gerſtenſtr 98 
bl. Zim. zu verm. Altſtadt 294/, part. 
j Kaminski, Privatloch. 


er. 


zu verm. Jakobſtr. 227/28, 1 Tr. 
Ein feines Vorderzimmer 
nebſt Kabinet an einen anſtändigen Herrn 
oder eine Dame preiswerth abzugeben 
Araberſtraße 132, 1. Etage 
in möbl. Zimmer im Vorder- und eine 
kleine Wohnung im  Hinterhause vom 
1. Januar zu vermiethen. . 


Rohdies, Klein-Mocker 22. 
Fm. Jen Tab mid 0. Bgel. gL z b. Bäckerſt ZIT. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, 11. 


Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 124 


Möbl. Zim. m. Menſion Gerſtenſtr. 134. 

1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 

{ möbl Zim u Kab. 4 verm. Väckerſtr. 248, 

IIfr.m Zim. nach vorn, bill z. v. Schillerſtr. 417. 
Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 436. 


Ein Speicher 


für 180 Mk. ſof. z. verm. Hugo Dauben. 


Bekanntmachung. 


Das Geſetz über die 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung 


tritt am 1. Januar 1891 ſeinem vollen Umfange nach in Kraft. Für jede nach 
dieſem Geſetze verſicherungspflichtige Perſon iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
zahlung für jede Kalenderwoche, während welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt war, 
2 Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark in die Quittungskarte 
es er eine Beitragsmarke, welche bei jeder Poſtanſtalt käuflich zu haben ift, 
einzukleben. 


Am 1. Januar 1891 müſſen daher alle verſicherungspflichtigen 
Arbeitnehmer im Beſitze von 


Juittungs karten 


ſein, zu deren ſchleunigen Beſchaffung hiermit dringend aufgefordert wird. 


Die Ausſtellung der Quittungskarten erfolgt koſteufrei im Amts⸗Zimmer 

unſeres Syndikus im Rathhauſe 1 Treppe, Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr und 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr. 

Der Ausſtellung der Karte muß eine Prüfung der Legitimation des Empfängers 
ſeitens der Behörde vorangehen. Es iſt deshalb nöthig, daß diejenigen, welche die 
— einer Quittungskarte nachſuchen, ſich mit einem Legitimationsnachweis 
verſehen. 

Die Arbeitgeber werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, die bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer zur ſchleunigen Beſchaffung 
der Quittungskarten nachdrücklich zu veraulaſſen. 

Thorn, im Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis einſchl. 
31. Dezember 1871 geboren, ferner diejenigen früheren Jahrjänge, über deren Dienſt 
verpflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b) gan cc 1. Aufgebots oder zur Erſatzreſerbe bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 

erwieſen, : 

e) für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben find, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 

5. Januar bis zum 1. Februar 1891 
bei unſerm Stammrollenführer Schmidt im Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. N 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum einjährig 
freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
orts (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſtboten, Haus- und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 
Handwerksgeſelle, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem ähnlichen Ver⸗ 
hältniß ſtehende Militärpflichtige 

der Ort, an welchem fie in der Lehre, im Dienſt oder in Arbeit ſtehen, 

b) für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten ange ⸗ 
hören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich 
in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1871 geborenen Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, deſſen 
Ertheilung koſtenfrei erfolgt, 

2. von den 1870 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Looſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Handlungs⸗ 
gehilfen, auf See befindliche Seeleute uſw.), fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, 
Brod⸗ Ko Fabrikherrn die Verpflichtung, ſie innerhalb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaat⸗ 
licher oder unter ftaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle, oder zur Berichtigung der⸗ 
Er 8 wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 

eſtra 

Thorn, den 15. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


„in Brief. und Karteniorn, 


S letztere einfach, sowie Klapp- Ga 
N karten, 2- u. 3theilig, . 2 
N * mit und ohne Monogramm, 2 1 
& S in verschiedener Grösse und 23 7. 
D * Karton-Qualität, 25. 
N fertigt schnell und in eleganter . 
Ausführung an die 7 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Itg. | 


ochintereſſant 
wird die politiſche Saiſon unmittelbar nach Neujahr. 


Im Reichstage neue Arbeiterſchutzgeſetze, Verhandlungen über Zolltarif und 
Handelsverträge Zuckerſteuer, Kolonialpolitik und Krankenverſicherung, in Preußen eine 
durch die Rede des Kaiſers eingeleitete Schulreform, dazu im Landtag Verhandlungen 
über eine neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, Unterrichtsgeſetz u. Landgemeindeordnung. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet ſchon mit den Abendzügen einen vollſtändigen 
Parlamentsbericht des Tages. 


Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


pro I. Quartal 1891 a me 3 Mk. 60 Pfg. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſendung 
der Poſtquittung die vom Tage der Einſendung bis zum 1. Jaunar er⸗ 
ſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“, ſowie den Anfang des 
im Feuilleton gegenwärtig 9 Veröffentlichung gelangenden Romans „Die 
Grafen Wardenberg“ von O. Bach unentgeltlich zugeſandt. 


Soeben erſchien im Verlage von 


Haasenstein & Vogler, -U, Königsberg i. Pr., 
da 


Aireeöbüch. u . ace N Igdberg PT 
pro 


in bedeutend verbeſſerter Ausgabe; Auflage 2000. 
(Namensverzeichniß mit Regiſter !) 

Preis geb. (grün Callico) ohne Karten nur Mk. 4.00, mit 2 Karten (Stadt 

Königsberg mit Stadttheater⸗Plan und Neiſekarte durch Samland) Mk. 4.50. 


Flaschenverkauf zu0Origihalpreisen. 


F FFC EEE RA REN eee 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn, 


IE RER Photographien und Glasbildern. 


Weihnachts-Keschenk' 
Beſuchs⸗(Viſiten⸗) Karten, 
Glückwunsch-Karten 


Briefbogen.Conuerts 
mit Namen⸗Aufdruck TR 


Th. Ostdeutsche Zig. 


| 


in 
Zu praktiſchen Ci arten 
Weihnachtsgeschenken zu lebt, 
empfehle ich 198 Magazin für n cken, 
’ 


Hans- U. Küchengreräthe 


Alexander Rittweger. 


Weihnachts geſchenk. 


Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen. 


Unübertroffen ban beste aller dat. 


Literfl. Mk. 2,50, ¼-Literfl. Mk. 1,40, 
WI 80 Pf. Zu haben bei 


5 Heinrich Netz, W schennhren 6 roßer ; Regulateure ; 
Gustav Oterski, N ’ 
DentscheBenedietine-Liquenr-Pahr. MIN eis, EN | Stutzuhren, 
= 1 5 10 : Silber, R zu bedeuten ableauuhren, 
a urg Schlesien. Aiherwmbfderabgejegten Wand- u. 
— — /# Weissmetall. Preiſen. . Beterubren. 


1 
Frühstüeks- u. Dessertweine 


Grösste Auswahl von 


Ansichten von Thorn in Blumenrahmen, in Albums und als Glasbilder bei 


Walter Lambeck. 


99 900 DER Billigite Preiſe. mg Mi 
Zum bevorſtehenden Weihuachtöfefte halte mein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, Gold⸗,Silber⸗,Granat⸗,Corallen⸗ 


und Alfenidewaaren in großer Auswahl und t 
N ar Behelaben. Den nd Aapfihlen : 1788 
eſtellungen und Reparaturen werden in eigen 
ſauber ER jan ausgeführt Wii berechnet. „ ee 
ltes Gold und Silber nehme ſtets 
Preiſen in Zahlung. ... 1 


Oscar Friedrich, Juwelier. 
89/90. Eliſabethſtraße 89/90. 


Große Auswahl. 


Praktiſches 


m 
— 
— 


Zur Anfertigung von 


(in hübſch ausgeſtatteten Käſtchen) 
ſowie 


Hochzeitsgeſchenke. 
pusu 


mit Namendruck 


empfiehlt ſich die Buchdruckerei empfiehlt 


z um bevorſtehenden 


, ihr veichhaltiges Lager 


ſowie diverſen 


Rauchtabaken. 


Alleinverkauf der türkischen Cigarette: 


Samoli. “St 


Louis Joseph, 


Uhrmacher, 
Seglerſtraße 145 


(neben Hrn. F. Menzel). 
empfiehlt unter Zjähriger ſchriftlicher Garantie: 
Goldene Damen⸗ und Herren ⸗Remontoirs 
. von 27—200 Mark. 
Silberne Damen- u. Herren⸗Remontoirs, 
von 15—54 Mark. 
Nidel- u. Weiß metall⸗Uhren, 
mit Schlüſſel und Remontoir von 10 Mark an. 
rt 5 nn e . 9 Wand⸗ 
un eckeruhren zu auffallend billigen Preiſen. 
Echte Talmi⸗Ketten, dan, unter Eden 9 55 


der gütigen Beachtung. 


„Benedietine“ 
Waldenburg. 


schen Benedictine-Li- 
| - queure, Ausserordentlich 
2  wohlschmeckend, auf den 
Gesammt - Organismus 
. von wohlthätigster Wir- 
kung. Man achte genau 
auf Schutzmarken u. Firma, 
da eine grosse Anzahl 
Fanz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 
A Echter „Waldenburger 
" Benedictine“ kostet: 
1/,-Literfl. Mk. 4,75, ½ 


Rathenower Brillen u. Kueifer, Barometer, Thermometer. 
__ Reparaturen und billig. 


G. Adolph, J. Menezarski, 


Korallen, 


Granaten. 


Keysser's 
Eisen Mangan 
Flüssigkeit 


l 7 pn empfohlen als Gold- 

züglie Bi 5 gegen und Pince-nez 
IR Be Silberivaaren, in jeder Metallart. Sürsuctet 5 
u Schwächezustände een ba due merle * o 
ee ee ſilb. Retten. Reparaturen, Thermometer. 


hregend, leicht verdaulich, ange- 
nehmer Geschmack, greift die Zähne 
nicht an und stört nicht die Ver- 
dauung. 


Preis pr. 0 Es 
250 Kr. 38 d 100 gr. , 1.—, 


Man achte auf den Namen „Keysser“, 
um keine werthlosen Nachahmungen 
zu erhalten. Zu haben in den Apotheken 
m. Gebrauchsanweisung. Wenn irgend- 
wo nicht vorräthig direct zu beziehen 
von Apotheker C. Hatzig, (Löwen- 
apotheke) in Hannover. 

50 © 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1890 ab. 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


5 e Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Dr. 8 he Magentropfi 705 Brombg. Berlin Dang Mdnigs6 Pi a . 
orn Brombg. Berlin Danzig „ Königsbg. Danzig rombg. Thorn 
0 . ODTADIETSEIR l U 7 . 808. 5 ef. 2% — ee ble . 7.2008. 
0 en 1 f ehr E 75 12. 7N. 1.13 N. 7.21N. 6.—N. 5. IN, |, 1.118. 4350. 9.23 N. 9.30 B. 10.4. 
en. . Pen mern DIE e. 5.55 N. 7. AR. 5.328. 11.370. 2,399, | 9.258. 11.100. 3.548. Msn, 5.560. 
, . IRRE 1280} 

‚ * 
pheln zc. Gegen Hämorrhoiden, Hart- Richtung Poſen. 6 Richtung RIM: 

leibigkeit vorzüglich. Bewirken fehnen| „Ab an an, d an an a ab ab an 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit] Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
fofort wieder herſtellend. Zu haben in] 7. 5. 10.19. 4.19N. 2.38N. 7. IN. 6.36 N. 11.30 NR. 11.24N. 4.54. 7. 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken J 12. N. 3.14 N. 11.28N. 8. 2N. 7. 58. — — — 6.52. 10,158. 
a Fl 60 Pfg. 3.46N. 6.54RNR. — 10.24N. — — 6459. —. 10.288. 1.50 N. 
7.26N. 10.56N. — 5 — — 11.138. 8.19. 3,29%. 7. IN. 
210.56 N. 1. 38. 6. 1. 5.35. 10.278. 7.40 V. 1.2. — 7.15 N. 10,40 l. 


Die 
Santätsweine ersten Ranges 


Richtung Infterburg. Richtung Inſterburg. 
b an an an an Ab ab b ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. Kön Menel Inſterbg. Strasburg Thorn 


Südbahn 
7.35V. 9,558. 2. 4N. (bis Tilſit) 2.46 N. ei — (abAltenft.2.37%) 6.508 
11. 3V. 7. IM. 11. IN. 11.58, 10.53N. — 4.51B. 7.42. 11.0 . 
2.12N. 5.50R. — wi 15 9.45 V. 4.108. 10.—V. 3. 4 N. 5.400. 
TUN. 10.34N. (an Allenſtein 1 1.15N.) — 3. 3N. 10.558. 4. 7N. 7.31 10400. 
12.526. — 8.42. 3. 6N. 9.18. 
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Richtung 
; Richt. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
“=> Port, BIBI, Madeira Thorn Culm G 5 M . b 1 Then Morten e Calm Thorn 
Malaga Marsala Tarragona 5 N 9458. DAR 1229. | 7358.| DW] — 610R. 6348 3m. 
r » 512.220. 4.39 N. 4.38 N. 7.45 N. 12. IN.| 4.16 N 12.45 N. 3.13 N. 3. 7N. 5.218. 


Vermouth. 5 


sind nur zu haben bei 


d. 6. A Ü 0 p h, 8 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags 
Thorn. 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


6.31N. 9.54N. 8.27N. 10.56N. | 7.16N. ] 10.11 N.] 6. 1N. 8.30R. 6.57N. 10.26 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen, Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
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* Garantie- 
für gutes Tragen, von 5,00 an, Nickelketten von 1,00, 
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